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Stimmung vor der Eröffnung. — Ein verheißungsvoller Auſang. Die große Rede Grabskis. — Die Debatte, 


2 Wir haben, durch den Buchdruckerſtreik behindert, 

nur, kurs und andeutungsweiſe über die Ereigniſſe 

berichten können. Da nun unſer Blatt wieder voll er⸗ 

ſcheint, werden wir nach Möglichkeit ausführliche 

Iiberblide über die wichtigſten Freigniſſe der letzten 

Zeit geben. Zu dieſen wi ges Greigniſſen in Polen 

gehört die Eröffnung ber imſeſſion, das Expoſs 

Grabskis und die Debatte, die geführt wurde. Hierzu 

K auch die Rede des deutſchen Sejmabgeordneten 

Kronig, der die Stellungnahme der deutſchen 

Seimfraktion präziſterte. Wir beginnen mit einem 

ausführlichen Bericht über den Beginn der Seſm⸗ 

ſeſſion, der gleichzeitig ein geſchichtliches Dokument 

ö tif. Die Schriftleitung. 

im s Stimmung! Va e Zwiſchenfälle, wie man ſie 

N 11 Jahre geſehen hat, ſcheinen vollkommen ausgeſchaltet. 

10 s beſſeres kann man von einer geſetzgeberiſchen Verſammlung 

gen, als daß fie ſenſationslos verlaufen wird. Vor einem 

hre, als die Regierung Korfanty⸗Witos ihre ſchneidigen Maß⸗ 

f en zur Bekämpfung der ihr nicht genehmen Preſſe 

chf als der Eiſenbahnerſtreik im Lande wütete, der 

55 Flich zu den bedauernswerten Krakauer Emeuten 

a Wirte, war die IE gewitterſchwer geladen, und die ganze Linke 

2 heftigſten Kampfe gegen die Regierung gerüſtet. 

Beute verſammelt man ſich zu ernſter Beratung, um die lede des 

die afterpzäftdenten Grabski anzuhören, deſſen Verdienſte um 

& Sanierung der Finanzen auch diejenigen anerkennen, die mit 

. wet die wirtſchaftliche Kriſe anſehen, die über dem Lande 

en weht, und die zum großen Teile eine Hier vielleicht eine 

und ermeidliche Folge der Sanierung iſt. Selbſtwerſtändlich 

ke en auch wieder die Wandelganggerüchte über bebor- 

. Uabende Umbildung des Kabinett? Wir laſſen derkei 

zn ubeſtimmte Vermutungen außerhalb unſerer Betrachtungen. Im 

Eernſte denkt wohl niemand daran, nun einen Sturz des Kabi⸗ 
nettes hervorzurufen. 

„Von ſeiten der Preſſe der Rechten find zwar lebhafte An⸗ 

5 1 gegen den Außenminiſter Skrzysski r wor⸗ 

8 & aber der Unparteiiſche muß doch anerkennen, daß feit Herrn 

Bepdas nicht ſehr glücklicher Verwaltung des Außenminiſteriums 

W namhafte Fortſchritte erzielt worden ſind. Es iſt das 

 miener Abkommen getroffen worden, und es ſoll nun in 

ſcher Ausführung dieſes Abkommens eine aus Deutſchen und 

en beſtehende gemiſchte Kommiſſion ins Leben gerufen werden, 


Pr 
und ſo Scheint es, daß der leidige Kampf um die Staatszugehörig⸗⸗ 
ent, deſſen rigoroſe arne d volniſchen hen der 


bolniſchen Namen im Ausland ſo viel in ei 
Na i viel geſchadet hat, nun in ein für 
‚ulen ruhigeres Fahrwaſſer gelangt. Außerdem ſtehen Sur 
elsvertrags verhandlungen mit Deutſchland bevor. 
hatte die Ungeſchicklichkeit begangen, den früheren, durch ſeine 


lende Politik gegen die Freie Stadt Danzig unliebſam in Deutſch⸗ 


ib bekannten, früheren Vertreter Polens in Da 
5 a 3 ki, zum Vorſitzenden der polniſchen Delegation für die 
1 5 re machen zu wollen. Pluczyaski war klug ge⸗ 
nich abzulehnen, und fo die Verhandlungen mit feiner Perſon 
icht zu belaſn. rg 
ohr Die Notwendigkeit der Verhandlungen wird zweifels⸗ 
5 25 au Ne N EI der Atmoſphäre führen, wenn 
ch 5 Blätter 


0 d * 
N Matt der Linken, das ſich ran an den Anſchein wirtschaft, 


nzig, Blu» 


cher 
e 


g eres Vorrecht einräumt, verlangt, daß die polniſche Re⸗ 


re 
Flle greich zuſtande 
en Arbeitszeit in der Lage ſei, billiger zu produzieren. 


5 Viren weben. die aber die Regierung nicht weiter berühren, ge» 


b N Ex 
ebe ge 


nden, und fo iit es wirklich möglich, daß die Arbeiten des 
pen in dieſer 
n 
vorbehaſten! 
5 a Seuiorenkonvent des Sejm. 8 
K, Miniſterpräſident Grabski hatte an den Sejmmarſchall 
N beta! einen Neef gerichtet, in dem er die im ganzen Lande be⸗ 
un aden Filialen der Sejm, und Senatshüros für 
ſnukäfſig erklärte, da ſie unter der Firma einer folden 
f tale andere, oft mit den Intereſſen des Staates in Widerſpruch 
BDbende V 
= bribiſchtums und. (11) n Abgeordnete dürften Büros 
deutſcer Natur eröffnen. (Man darf hierzu bemerken, daß es 
ei ſche Filialen des Seim⸗ und Senatsklubs bereits ſeit längerer 
delt nicht mehr gibt, und daß dieſe in private Büros umgewan⸗ 
worden ſind, ſo wie ſie Herr Grabski im Auge hat.) 
in der Seimmarſchall Rat a 4 wollte den Brief Grabskis ſofort 
N zuſtimmenden Sinne beantworten. Dr. Reich 
n jüdiſchen Klub erklärt, daß auch die jüdiſchen Klubs für 
lich und Senat derartige Filialen beſäßen. Sie ſeien aber ledig⸗ 
das dur Bequemlichkeit des Publikums eingerichtet, 
na cauf dieſe Weiſe Erkundigungen einziehen könne, ohne e vit 
man Warſchau fahren zu müſſen. Er bittet den Sejm⸗ 
die hal, die Antwort um einige Tage aufzuſchieben, bis ſich 
einzelnen Klubs beraten hätten. Alſo geſchah es. 


8 Grabskis große Rede. 
Vevor fie gehalten wurde, verkündete der Selmmarſchall, daß 


5 entwickeln können. Wobei wir aber ſtets die für pol« 
N ge 


N 


a 
eege 


gehn Abgeordnete Auslieferungsgeſuchel können. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


vorliegen. Unter ihnen befindet ſich auch der deutſche Abge⸗ 
ordnete Gräbe. Solche Auslieferungsgeſuche ſind die übliche 
Feierlichkeit, mit der der Sejm eröffnet zu werden pflegt. Man 
braucht ſie nicht immer allzu ernſt zu nehmen, ge⸗ 
wöhnlich werden ſie abgelehnt. 

ö Grabski ſprach zunächſt von dem ausgeſprochenen Friedens⸗ 
willen Polen 3, wobei er mit Sympathie von den Völker⸗ 
bundsbeſchlüſſen redete. Aber Polen müſſe doch wach⸗ 
ſam ſein. Und es ſei nötig, daß auch Rußlandund Deut ſch⸗ 
land in den Geſamtkreis der internationalen Beziehungen ein⸗ 
bezogen werden, für die dann die beſtehenden Grenzen ein unver⸗ 
änderliches Gtwas würden. a 

Erſt wenn ſich auch die Seele der Völter ſeiner Nachbarn 
verändert habe, werde Polen ſeiner Zukunft ſicher ſein. 
Die Gegenwart aber zeige, datz bei Polens Nachbarn noch En 
andere Strömungen, als die rein lieber eh im Gange 
ſeien. Und die Stimmungen, die Polen wieder ſeiner Freiheit 
berauben wollen, find noch nicht geſchwun den. Wenn auch 
die Völker auch auf ihre imperialiſtiſche Vergangenheit ver⸗ 

zichtet haben, jo gibt es doch genug Symptome, die beweiſen, 
daß der Wiedereroberungsgedanke nicht erloſchen 
tft Die Völker aber, die auf Polens Untergang ſinnen, dür⸗ 
fen, keinen höheren Rang im Völkerbund einnehmen, als Polen 
(Dho! Herr Grabski! Das ſoll wohl heißen, daß Deutſchland 
keinen Sitz im Völkerbundsrat haben darf, wenn 
nicht auch gleichzeitig Polen einen ſolchen Sitz erhält. Herr Grabski 
beginnt hier eine unfruchtbare Arbeit. Es ſteht ſo 
feſt, daß Deutſchland bei ſeiner Aufnahme in den Völkerbund 
unwiderruflich dieſen Sitz erhält. Polen iſt bisher mit 
ſeiner Kandidatur durchge . Es iſt aber ſo ziemlich 
ausgeſchloſſen, deß der Widerſpruch Polens allein genügen wird, 
um Deutſchland dieſes Sitzes berauben, „wenn nicht Polen 
ebenfalls einen Si erhält“. Eine Politik, deren Ausſichtsloſigkeit 
von vornherein feſtſteht, ſoll ein Staatsmann lieber gar nicht 
er ſt beginnen. Auch nicht davon reden ſoll er!) 

Nach dieſer kurzen Abſchweifung in die Außenpolitik lenkte 
Grabski zu den inneren Angelegenheiten über. Die Banditen⸗ 
einfälle im Oſten haben Unruhe hervorgerufen. Sie ſind zwar 
größer als gewöhnliche Überfälle, aber ſie waren lediglich zu 
R aubgwed en unternommen. Die Regierung muß eine kräf⸗ 
tige Abwehrſchranke im Oſten ſchaffen. Unter Schonung 
der Rechte als Bürger der dortigen Bevölkerung, müſſen wir 

Kraft der Gewalt entgegenſetzen. ie Regierung 
8 bewußtes und dauerhaftes Prög amm haben, deren erſtes 
die Ausführung der Sprachengeſetze im Oſten ſein muß. 
Auch alle anderen Reformpläne in disſer Hinſi 
rung konſequent durchführen. 


Sehr ernſte Worte widmet Grabski der Mißernte. Die Ernte 1 h 
bolniſche Miniſter, 


ſei um 30—40 Prozent geringer als im Vorjahr. Und wenn fie 
früher für 13 Monate gereicht hätte, ſo jetzt nur für 11 Monate, 
Bei der anhaltenden Steigerung der 880 7 will der Mi⸗ 
niſter alles tun, um durch Erhöhung der Aus fuhrzölle die 
Ausfuhr zu hindern. Gleich bei den erſten Nachrichten 
von der ſchlechten Ernte hat die Regierung drei Millionen 
Ztoty zum Ankauf norjährigen Getreides ausgeworfen. Weiter 
will die Regierung dem Sefu ſofort ein Geſetz BOTEN, das bie 
Getreidenerfütterung einſchrönkt. ier weitere 
Millionen wurden als Kredit für die Kleinbauern eingeſtellt. Der 
Bank Rolny (Ackerbaubank) wurden 6 Millionen überwieſen, da⸗ 
mit ſie die Bauern mit Geld für die Herbſtſaat verſorgen könne. 
Die Bank Rolny hat in dieſem Jahre 22 Millionen 
Ztoth bekommen, die ganz für den Kleinackerbau beſtimmt 
ſind. Die Großbauern haben 8 Millionen, und zwar von der 
Sozialwirtſchaftsbank erhalten. Hier wirft ſich eine Frage auf: 
Aus welchen Mitteln ſind dieſe 30 Millionen genommen wor⸗ 
den? Wie wir erfahren, ſind nicht weniger als 27 Millionen von 
der Bank Polski an die Bank Roluy als Kredit gegeben 
worden, für welche die Bank Polski Hypotheken (Pfandbriefe) 
erhält. Wir könnten eine derartige Geldpolitik der Bank Polski 
nicht ohne eine gewiſſe Beſorgnis mit anſehen. 
Die Preiſe für die landwirtſchaftlichen Produkte find um 100 Pro⸗ 
zent geſtiegen, ſo erklärte Grabski, das ſei eine Tatſache, die noch 
ſchwerer wiege wie die Mißernte. j 1 0 

Der Ackerbauer, der bor dem Kriege für ein Hemd z. B. 
28 Kilo Roggen geben mußte, hat nun 69 Kilo zu geben. Das iſt 
ſchlimm, aber im Oktober 1928 mutzte er dea 129 Kilo geben. 
Die Lage hat ſich alſo für ihn namhaft geheſſerk, denn ein ähnliches 
zeigt ſich in anderer Hinſicht ebenfalls. Für Kohle aber, die er bor 

em Kriege mit 28 Kilo Roggen bezahlen mußte, hat er heute ſo⸗ 
gar nur 26 zu geben. 4 

Die Lebensmittelpreiſe haben ſich unerhört verteuert, 
und auch die Engrospreiſe wachſen unaufhörlich. Die allgemeine 
Teuerung iſt um 14 Prozent geſtiegen. Alles das iſt ein großes 
Unglück. In Polen it das Getreide in den letzten drei Mo⸗ 
naten um 60 Prozent teurer geworden, in Deutſchland um 62 Pro⸗ 
zent! In Dentihland fielen aber die Textil⸗ 
waren bon 100 auf 08 Prozent, bei uns aber ſtiegen ſie von 100 
auf 104 Prozent. 

Um des Teuerung entgegen zu wirken hat die Regierung 
eine Reihe von Steuerermäßigungen eingeführt, ſo hin⸗ 
ſichtlich der Kohlenſteuer. Auch die Bahntarife wurden 
ermäßigt. Am wichtigſten iſt es aber, daß die Regierung eine 
Regelung der Einfuhrzolltarife vornahm. 

Eine beſonders ſchlimme Wirkung der Kriſe iſt die Ar⸗ 
beitsloſigkeit. In Polen gab es Anfang September 163 000 
Arbeitsloſe, alſo 10000 mehr als die normale Zahl. Die Regie⸗ 
rung wird für Arbeitsloſenunterſtützung in der allernächſten Zeit 
6 Millionen, außer den bereits vom Sejm hewilligten 6 Millionen 
ausguwerfen haben. Die Städte werden Vorſchüſſe er 
halten für die Inbeftierungen der Regierung, um Arbeitsloſe be⸗ 
ſchäf an zu Bun 1 
j och ärger als die Arbeitsloſigkeit greifen in das Wirtſ s 
leben die hohe Prozentſätze für geliehenes Geld, 1 8 

der Mangel an Bargeld 
und der Kreditmangel, die die Konkurrenzfähigkeit mit dem Aus⸗ 
land unterbinden Alles das erfordert 71 8 e und raſche 
Hilfe. Die Regierung hat deshalb die f i 
Millionen bei der Sant Polski und bei der Sogialwirtſchaftsbank 
und anderen Kreditinſtituten zinſenlos plaziert, damit 
aus dieſer Summe kurzfristige Darlehen gegeben werden 
Aber ein Anſpruch auf dieſe Anleihen hat von vorn⸗ 


icht will die Regie⸗ 


Der Voranſchlag fah an 


11 werden. 
ut wie 


Regierung niemals 


antworten, daß ich als Miniſter 


(Durch den Streik verſpätet.) 


herein niemand, denn ſonſt würde dies zu endloſen Anleihen 
der Banken bei der Regierung führen. Weiter ſetzte die Regie ⸗ 
rung einen Zwangssinsfuß feſt, wenn ſich auch die Regie⸗ 
rung überzeugen mußte, daß in weiterem Kreiſe dieſe Maßregel 
unwirfjam blieb. Die Regierung hat danach geſtrebt, die 
Koſten der Verwaltung noch weiter herabzuſetzen. Die allgemeinen 
Koſten der Banken im Verhältnis zum eingezahlten Kapital be⸗ 
trugen vor deu Kriege 0,1 Prozent, am 31. Januar d. J. aber 
18 Prozent. Dieſe ſchauderhafte Summe der Verwaltungskoſten 
hat ſich aber allmählich auf 94. Prozent ermäßigt. 

Eine auswärtige Anleihe iſt nicht für den pol⸗ 
niſchen. Staat, aber für das Privatwirtſchaftsleben 
notwendig. Ebenſo notwendig iſt es aber, daß ſich die Wirt⸗ 
ſchaft nicht ſtets mit Geſeufze an den Staat wende, der nicht da ⸗ 


für da ſei, um Geld zu geben, ſondern um Geld für die Finanzen 


zu nehmen! 5 

Die Landwirtſchaftsbank iſt zu dem Zwecke gegründet, aus ⸗ 
wärtige Anleihen zu erhalten, und ſie wird einen Kredit von 
10 Millionen Dollar für jtaatliche Arbeiten und ſtädtiſche Neu⸗ 
anlagen erhalten. Dieſes Geld ift in allernächſter Zeit zu er ⸗ 
warten. Es ſoll für hygieniſche Anlagen in erſtea 
Linie perwandt werden. Auch ſollen neue Eiſenbahn⸗ 
linien mit Hilfe auswärtiger Kredite gebaut werden, die die 
Kohlengruben mit dem übrigen Polen verbinden ſollen. Der 
Bau ſolcher Linien ſoll ſchon im 


Mit ausländiſchen Anleihen 


neben der Bank Polski 


Ein Valutaſpeku⸗ 


lant kann mit einer ſo mächtig fundierten Bank nie mals kon- 


kurrieren. 


Wenn man fragt, weshalb die Deutſchen eine derart 
große Anleihe in ſo raſcher Zeit erhalten haben, ſo muß ich darauf 
eine ſolche Anleihe über haupt 
nicht haben möchte, die mir die Selbſtändigkeit der 
Bahnen, einen Teil der Einkünfte rauben würde, 
und die die Notenbank zur Hälfte in ausländiſche Hände bringt, 


wie dies in Deutſchland geſchehen iſt. Auf eine ſolche Anleihe und 


ihren Erfolg wird Polen wie mals eiferſüchtig fein. 
Grabski und die Wirtſchaftslage Polens. 
Grabski hat ein Recht darauf, ſtolz zu ſein. Er iſt der erſte 
der dem Lande zur geſetzlich vorgeſchriebenen 
Zeit ein Budget vorlegt. Er iſt auch der erſte Miniſter, der in 
der Lage iſt, das Gleichgewicht des Budgets nachzuweiſen 
1592 Millionen vor, rechnet alſo mit einem Defizit von 
170 Willionen. f 
berichtet haben, eine Nachtragsforderung von 125 Millionen, zu⸗ 


ſammen demnach einen r von 200 Millionen. 
e 


nicht verzeichnet waren. 


hier iſt es die Frage, 


Stand der Bank Polski hingewieſen. 


große Summe von 40 


Herr Grabski weiſt nach, daß dieſer Fehlbetrag gedeckt iſt aus 
unvorhergeſehenen Einnahmen, im N 
t Und der Fehlbetrag ift tatfächlich 
auch nicht im Voranſchlag erwähnt, indem die Einnahmen ge⸗ 
deckt werden. Dieſe Einnahmen ſind aber einmaliger Natur. 
So z. B. der Gewinn bon rund 100 Millionen, den Grabski bei der 
nach nicht vollendeten Liguidierung der Landes dar 
lehnskaſſe und ihrer Übertragung an die Bank Polski erzielen 
wird. Ferner die ungefähr 60 Millionen Gewinn, die aus der 
Verausgabung von Silber⸗ und Scheidemünzen (nach „bang der 
Prägungskoſten) entſtehen. Denn da der Miniſter nur bis zu 
150 Millionen Kleingeld in pra d darf, ſo hat dieſer 
Betrag nur eigen einmaligen Wert. Wenn die 150 Mil⸗ 
lionen in Umlauf gebracht find, kann er keine Gew inne mehr 
aus dieſem Poſten erzielen. Von der italieniſchen Anleihe 
find 38 Millionen übrig (ſie erbrachte 83 Millionen, wovon 50 Mil⸗ 


nächſten Jahre begonnen 


nnahmen 1422 Millionen, an Ausgaben 
Außerdem brachte Grabski, wie wir ſchon 


lionen für das Tabakmonopol verwandt wurden). Die Eiſenbahn⸗ 


obligationen hat der Miniſter, als das Publikum nur ſehr ungern 
zur übernahme dieſer Papiere ſchritt, dennoch unterzubringen ge⸗ 
wußt, indem er einfach Zahlungen für Lieferungen 
an den Staat mit dieſen Eiſenbahnobligatfionen 
Er ma 
Wir erſbähnen dies alles, um zu zeigen, daß für das 
Vudget des nächſten 6 auf dieſe ungewöhnlichen Einnahmen 
verzichtet werden muß, daß der Minſſter alſo andere Hil fs 
guellen erſchließen muß. Wir denken, daß er ſie in 
den Monopolen, vor allem in dem am 1. Januar beginnenden 
a Spiritusmonopol . 
zu finden hofft. Allerdings darf das Spiritusmonopol nicht 
eine gleich elende Verwaltung finden, wie gegenwärtig das 
Tabakmonopol, das aber trotz aller Mängel, ſtatt der beran 
ſchlagten 70 Millionen, wohl 120 Millionen ergeben dürfte. Die 
wichtigſte Einnahmequelle aber bleiben die Steuern. Und 
ob das Land noch ſteuerkräftig 
genug ſein wird, um den hohen Erforderniſſen entſprechen 
zu können. ; g ; 
Das kommende Budget. 

Miniſter Grabski hat mit Recht auf den glänzenden 
In der Tat, eine 
Deckung von nahezu 70 Prozent für die umlaufenden Noten iſt 
genügend, um, wie wir ſchon früher ausgeführt haben, den 
Zloty für abſehbare Zeit zu ſichern. Nun ſagt der Miniſter 
ſelbſt, daß eine Teuerung von 14 Prozent für die geſamte Lebens ⸗ 
haltung in den letzten drei Monaten eingetreten iſt. Für Getreide 
beträgt die Teuerung allein 60 und für Lebendvieh 42 Prozent. 
In Wahrheit kann man ruhig die allgemeine Teuerung mit minder 
ſtens 20 Prozent berechnen. 7 PR 

Die Teuerung bedingt eine 

Erhöhung der Löhne und Gehälter, 
die bereits im Gange iſt, und die vor einem halben Jahre begon⸗ 
neue Anſtrengung mit Hilfe geringerer Löhne und längerer ‚Are 
beitszeit billiger als bisher zu produzieren und ſomit wieder im 
Ausland konkurrenzfähig zu werden, mehr oder weniger ergebnis⸗ 
los machen Tann. Die nun vorliegende Außenhandeſsziffer für 
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auf dieſe Weife 30 Millionen erhalten 
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Juni zeigt bei 112,186 Millionen Einfuhr und nur 89,515 Milltonen 


( mn Summen. m een — en — — 1 9 
Ausfuhr einen überſchuß der Einfuhr, alſo ein Paſſi N I} 2 “ 
nen iß De hr, alf ſſivum ‚ 
von ekwa 22 Millionen. Auch in den nachfolgenden Monaten iſt rneutes ertrauensvotum ür Grabski 4 
eee u geblieben. Die Kriſe in der ge⸗ u ‚vo u 
zirtſchaft hat alſo ihre bittere Wirkung in der Außen⸗⸗ e UMnterrt ind Ielaf af: 111 5 4 1 
dandelsbtlang Es läßt fich nicht Fa 255 . Ze Herr Unterrichtsminiſter Miklaſzewski. — Voreiligkeit. — Schnell gekränkt. — Aus der Badget⸗ 
Fortdauer der Kriſe, und weiterer paſſiver Handelsbilanz die junge ommiſſion. — Der Mißtrauensantrag der Ukrainer und Weißruſſen. — 237 Stemmen für, 32 
r a außgejeßt iit, be dein beieben, dat; gegen die Regierung. 
zu Stützungsaktionen eventuell ge- i 0 

= hai jein tönn de. aus ihrem een, Deviſen he ©; 5 (Warſchauer Sonderbericht des ⸗Poſener Tageblattes.“) 

ben. Die Bank von Danzig hat ähnliche Anſtürme gehabt.] Ein ſon derbarer rtum des Unterrichtsminiſters. einſchließlich der 125 Millionen Nachtragsforderung, ähnlich wie 
og hat fie, dank einer Deckung von etwa 105 Prozent spielend Ir 0 Rer. wir dies getan hatten, auf 285 Millionen (Vir Paten 500 Mil. 
un "on ber nn Na Sanz ier 3 iſt rn a Ne Der Miniſter erhält aus unvorhergeſehenen 
i ‚ r Finanzſenator jeiher zur Herabſetzung Er hat ihnen in eine hre 12 Einnahmen (italieniſche Anleihe, Ausgabe der Münzen und der 
0 m Bol it] ke auf Don ̃ ⁰˖ , SCENES Ta , 
. ifater. Alles hängt davon ab, ob es gelingen gehluß aug richterſtatter auch die für das Tabafs monopol verwendeten 25 Mil“ 
19 9 Leber ficht — ee 9 1 7 zu 1 trag erteilt hätten, 15975 4 aus der . 8 I ek zue 9 
i 2 8 * ! nach aus, als ob eine trauensv r 4e Be ein rechnet. Somit behält der Miniſter für das nächſte Jahr alſo urg 
were I eriuaeten wäre. Zieht man biefe Uwſtände und die Fein Vertramen Pre eee 1 rund 63 Millionen übrig, die als auf die Aktivſeite des Budget 

Eee igkeit der Kriſe auf den Geſamtkomplex des pol⸗ | 8 für 1925 geſchrieben werden. Miniſter Grabski bemerkt noch, dax 
= chen 2 85 5 5 und Wirkſchaftslebens in Betracht, ſo muß man die Monate November und Dezember erfahrungsgemäß Über? 
och jagen, daß Herr Grabski erſtaunlich wenig von dieſer Lage ſchüſſe bringen, die er zur Aufbeſſerung der Bee 
seſprochen hat. Dauert die Kriſe, wie es den Anſchein hat. weiter Die Sache hat aber einen Haken: den Lehrern iſt es gar nicht amtengehälter verwenden will. . 


an, ſo muß auch die Steuerkraft noch mehr als bisher leiden, 5 
em vertrauensvotum für Grabsti. 


en 5 Asa in a: u er 5 A bey l 5 Irgend ein Referent hat alſo dem Miniſter eine Nachricht vorge⸗ 
zielen, der nicht nur dem dieſes Jahres gleichtommt ſon dern legt, die er nur vom Sörenfagen kannte, und der Miniſter Wie wir bereits berichtet haben, lag ein Mißtrauen?“ 
ihn noch übertrifft. Denn der Voranſchlag des vächſten iſt darauf eingegangen. Wirklich ein Vorgang, der einſgerma anlkrag vor, der von ſeiten der Utrainer und Weißruſſen kan 
gg Eeteägt 1981 alone, er ift alſo um 15 oder, je nage e aan For Die Lehrer haben Beſchlüſſe Über] und dem ſich übrigens auch noch die Kommuneſten 0 
man rechnet, ı hr Pr ; 22 ö | ne 3 16 dieter 8 
% . 
g a 3 b 1 Sch uert, u 1 ü ; : 8 i 
jagen, daß Herr Grabekt mit vollem Recht die augenblidlide] als in Wolen anderthalb Millionen Kinder im schulpflichtigen e en ee kter on 1 


finanzielle Lage des Staates und infolgedeſſen auch die 5 ; Umfländen wagen, ſich auf die Seite dieſer Spötter“ zu ſetzen. 
h abſolut keinen Unterricht genießen können, was 1 Be ; * W 
f 3 Ra . A b ſt Sogiakiſten nicht. Von den Minderheiten 

Sicherheit des Zlottz angeſichts der großen Zahl der Analphabeten, der Leute, die weder debe an Nude 1 97 48 für er ee 


mit recht ſchönen Farben malt, d \ leſen noch ſchreiben können, gewiß recht traurig genannt werden 5 \ ; ünfligerweiſe 
nig die 5 riſe a . ein Fer BR 2 muß. Die Lehrer haben über den Mangel an Schallolalen geklagt a 8 5 bie 0 — 2 ö 
2 bei fat alten fein en Reden zeigt. Und diele und ähnliches mehr. Aber ein Beſchluß, wie ihn der Miniſter Gruppe, Kronig und Zerbe, haben für den Mißtrauensantrag 
Kri e erg e fü ä telfei g 5 ar 2 ſti i 5 N 
empfindlichen 1 eſſ es eg hr 91 N 2 — — 1 ebenfalls mit irrigen Auffaſſungen verbunden, 957 ee Ale 21 WT fa 
Sr 5 “+ u 5 ir 1 — . „ Tag legt. p fierte dem Unterrichtsminiſter in der heutigen Sitzung ber) nur 52 Stimmen aueſprachen. Herr wen kann aljo ER 
inöglih, dab ein anfergemößnficee ge bes ee e Nele eee Audang, ben Le Ina en Bam ee eee ene ee men fasten, da ei 

as Budget wieder ins gleiche beingt, ' on holen zu laſſen, denn er jolle ; jeder ht en 
en an st 5 12 10 61 Polen alſo eine ga Aue en, range en, 1 5; er m iX er ben eu wude ſonſt bei paflender Gelegenheit wieder bedroht werden 

Mi wurde olt un ien er N j } 

Die Debatte zum Exxoſé Grabskis 12 Uhr. Nowicki begann ſeine Interbe ation. Der Migiſter an re heard geht ge) 8 die 
wurde eingeleitet mit einer großen Rede des Nationaldemokraten] ürgert fih, Er fagt, es ſei keine Art ihn herbelge⸗ IK iſche 5 ſche n wire Dh f hin, daß im Umlauf ſich nur 
Giabifisti, in der eine Reihe don Einwänden und Dar-| holen. Das ginge gegen die Verfaſſung und gegen die an 1 81510 züglich 190 Millionen Kleingeld beſdaben 
legungen machte, die wir bereits ebenfalls in unſerer Beſprechung] Fejmordnung. Man jolle die Anfragen Je itg während die Summen, Die a Gienern bezahlt werden müßen 
der Galsrede des Minifterpräfidenten ausgeführt hatten. Er bes] über dieſe ſchöne Rode waren die Milgliedet der Kommiſſion teils ein Icon das Dreifache diefes Betrages ausmachen und die 
dauerte, daß der Voranſchlag einige Einzelheiten enthält, daß der[ berwu ndert, teils erboſt, was man einigermaßen berjtehen 8 EN — baab das Anderthalbfache Woßer ſolle man 
Sanden mit außergewöhnlichen Aus —— in der Höhe von kann. Und der Vorſitzende der Kommiſſion erteilte dem Kerr . et 1 Umſtänden das Geld zur Ent lch, 
545 Millionen rechnet und deshalb der geſamte Voranſchlag Mintiter eine Heine Belehrung. Geit Jahr und Tag ſei es 1 5 25 4 ses ren neiment Gr Bea, daß die Want 
—.— 7 5 - 1 —. 5 f . f nr Gtabitzski, daß es nicht 3 19 5 mündliche Lufragen entweder ſofort Pele nicht ela 5 genun in der Beschaffung von Hemau 
| ; zurechnen, in Polen zahle man bei weit . * nam ; n fei ; ifpi 
iger Steuern wie in ben 1 Ländern, denn 8 2 Wenn ſich Herr Witte gewöt dem widerſetze, jo wolle man die mul dische ie — I 4 — Ausländische 3 
Betracht ziehen, daß Polen auch die Delaſtung der Mono⸗ 3 des Sejmmarſchalls anrufen. Herr Miklaſzewski Der ur | 5 1 eee eee Be 8 
(ine die Pülſte des dug hnittleten einkommen eines Pürgen C Aden d ee en 1 Nolenumlaufs bei der Watt Polski in den lezten Monaten auf 
5 ur nfttlichen Einkomm i B . 2 ne des deu n Abgeordneten ta, die 1 1 e, 

‚ir Heuttclanb und noch weniger A pr den Minifter ſichtlich in Verlegenheit Denchte. Mita Dehnaheite] bah die e Polen ud der An ee 
Aberhaupt ließen ſich die Ausgaben nicht im Voraus genau um⸗ Lobzer Schulfragen. Es gibt in Lodz eine 977 von Schul⸗ 
Ihreiben. da man mit der Teuerun u rechnen habe. leitern, die ſchon vor dem 1. Oktober 1917 angeſtellt ſind und die 
Die Handelsbilanz ſei in der letzten Zeit bauernd pas i, und] die Anerkennung noch nicht erhalten haben. Aue Letrer 
Y Heider ſeien genaue Ziffern in der letzten Zeit von der Regierung aber, die vor dieſem Termin die Anſtellung erhalten haben, müſſen 
bezüglich der Außenhandelsbilanz nicht mehr gegeben wor anerkannt werden und auch die dementſprochende Bezahlung er⸗ 
den, was die Unruhe vergrößere. Mit Sorge ſpricht Gtgbinati halten. Der Miniſter wußte, wie gejagt, nicht gleich eine Antwort 
von der herrſchenden Arbeitsloſigkeit, er verweilt zei der] zu finden, und fo wird dieſe Antwort denn ſpäter gegeben wer⸗ 
iriſchaftskriſe und fteht in dem Umſtand, dab die Epartätigteitj den müſſen. reset 

Me Re en] W 

ein n A i FT TE | ; 
ertrauen zu den Spaxinſtituten habe, 945 bg Ri! An. . Qaupiberichierilakter über dae udn für dne (Madtrage 
e nur num Zeit 1 {5 ba bie, Peeione ber unen eee erg ya e Te mia, boh ME 

0 7 „ gie bs ki. zei a 
N 8 flation naturgemäß die Spartätigkeit lahmlegen he a e nah der erbeft 17 wine er 

ö neun Monate erbrar en, ft er erhofften illionen, 
Wort der Ent ee Fe ne een ” dagegen, wie wir bereits des öfteren lit haben, die Mono» 
Völkerbund hingenommen habe, daß die Entſe En x über bole, vor allem das Tabaks monopol, große le ergeben 

Sberſchleſien ungere erfolgt fei. e © Ms kon haben. Das Defigit bei den ſtagtlichen Unterne } 

Skrzynsk defect Einfehung einer gleichmäßig aus Deut rechnet der Berichterſtatter auf 50 bis 60 Millionen. Die Auge 
cher und Polen beitehenden gemiſchten Kom 10 iffi 2 *| gaben wurden eingeſchränkt um etwa 120 Millionen in neun Mo: 
achen der palnifhen Staatsbürgerſchaf! een noten. Die Einnahmen und Ausgaben aus Monopolen ergaßen] Belvedere und empfing ſpäter Vertreter einiger Parteien. In 
dem Programm der AR RANRS fir eine 8 ch f Am 2 ck zuſammen etwa die beranfchlante Summe; rechnet man aber die Laufe des heutigen =; wird Grabsti die Meinung der Sejm 
ffäre, aber hierfür fej nicht nur der hr ae! direkten Steuern allein, fo ergibt ſich der bereits vor parteien einholen, fo daß die Lüöſung der Frage der Kabinett® 
efamte Re re ebe ie mu machen.” 4e pon] we früher dargelegte Ausfall. Pei einer Ausgabe von geo umgeſtal tuns erſt mergen du erwarten if. Der Abgeordnete 
der Regierung in den Oſtpropinzen eingeführte Reformen Tele r Laudesdarlehnekaſſe in die Bank] Stanisiem Thnauth dem der Miniferhräfibent Mitarbeit II 
ehr ung lich, und ſie dächten nicht an den dort jo nötf K Polski hat das Finanzminiſterium im ganzen 100 Millionen über⸗] der Regierung antrug, wurde vom Premier am ſpäten Abe 
i dort ſo nötige u behalten, die der Bank Polski zurückerſtattet werdens empfangen und bat ihn um Bedenkzeit bis morgen, Dann will er 
en. Der Umlauf an Scheidemünzen betrug am 1. Oktober Nane der Mitarbeit und des Charakters diefer Mitarbeit feine 
Antwort geben. f 


u t 


daß die Bank Polski mit der Ausgabe von Noten für den Geld⸗ 
umlauf ſehr weit gegangen her 
Die Kommiſſion für Arbeiterſchutz fordert die Regierung. auf 
ein Geſetz einzubringen, welches den aus Deutſchland zurückge⸗ 
wanderten Arbeitern Hilfegelder zu erteilen geſtaktet und 
die Rentenanſprüche regelt, die der Zurückgewanderte in Deutſchlan 
als Mitglied einer dortigen e chaft erworben hat 
eßlich wurde der Antrag, eine Unterſuchung in der An. 
eit der angeblichen Steuerhintergtehungen 
chleſien leiten, angenommen. Die Sache 


te Sitzung: Freitag. j 40 


Die Rüdtrittsgefuche eingereicht. 
Die Umbildung des Kabinetts Grabski. 


Am Mittwoch abend reichten drei Miniſter des Kabinett 
Wrabskt, und m der Zuftigminifteer Wyganows kl, der 
Hübner und der Arbeits miniſter Dare matt, 


17 und 18 der Anl. II), 179 Kinder in beſtehende dert. 
I de e 8, 11, 18, 97, 92, 48 auf Seite 
15 Aal. I), eb ae in To ne gründenden fendiche 


Hier find wir durch⸗ ö Interpellation ſchlüge 1—12 auf Seits Yan) untergebrach 


uus mit Seren Glabinski ein den. 1. Sammelſchulen (Vor 

3 gebört aber auch die Gewimung 25 t Fre er 428 des Abg. Graebe und anderer Abgeordneten von der werden. blieben alſo nur Er 8 deutſche Kinder BE pen 

arbeit der eh ele die bei ben Deutſchen vor Deutſchen Vereinigung im Seim an den Herrn Kultus⸗ aus Ungunſt der geographtſchen Verhältnifie eine Schule nicht ben 

allem, Je erſchwert wird durch die zahllofen Ungerechtigtei⸗ miniſter über die unrechtmäßige Beſchulung deutſcher Kinder und für die die Eltern in anderer Weiſe ſorgen müßten. 

zen ‚ 5 e bisher de erdulden hatten. Die deutſche Bevölkerung 1 in Joluiſchen Schulen. BE Im Kreiſe Graudenz könnten von den 765 in polniſche Schulen 

Polens dürſtet gera 1 danach, gemeinſchaftlich am Wohle des 7 den i Poſen und Pommerellen find einiges gehenden deutſchen Kindern untergebracht werden in zu gründen, 
taates arbeiten zu können. Der polniſche Staat möge den tauſend deutſche Kinder vorhanden, die cer Met Ins ihren] den Privatſchulen 98 Kinder nach den Pe ägen 7, 17 und Pa 

cher Unterrſchtsſprachef auf Geite 14 und 15 der nt It, 198 Kinder in beſtehende “ 


cher die Möglichkeſt geben, und er wird felpſt die reick⸗] geſamten Unterricht in der Schule mit polni 

züchte davon 8 1 utſchland habe den a u 771 721 Es iſt nicht einmal dafür Sorge getragen, daß bie 
t nu Kinder wenigſtens rn im Schreiben und Leſen in ihrer 

Anleihe gu erholten, fondern — um entlich das Ruhrgebiet zu be⸗] Mutterſprachs erhalten. o gehen im Kreiſe Schubin von 

freien wird Herr Gfabigski fagen? Nein, das ſagt er 1261 deutſchen Schulkindern 386 in polniſche Schulen. Das ſind 

nicht: er phantaſiert, es ſei darum Pascher um wenigerf 22 Prozent oder über ein Fünftel der Ge N der deutſchen 

reich! Wenn Polen mit] Schulkinder im Kreiſe ubin. Im Kreſſe Kulm ſind von 1278] Weiſe Sorge tragen müßten, nmlich würden 

Deutſchland einen Handelsvertrag abichlieke, ſo habe es mit einem vorhandenen deutſchen Schulkiadern 790 in Schulen mit polniſcherf niſſe in allen anderen Kreiſen ens und Pommerellens re 

wirtſchaftlich bei weitem ſtärkeren Partner zu tun. Die Be⸗ Unterrichtsſprache e Das find 62,6 Prozent oder über] f . j 

ziehungen des Nationalen Volfsverbandes zu der Regierung feien] drei Fünftel von der 6 eſamtzahl, Im Kreiſe Graubenz find 


1 8 nicht allzu günſtig. Man wolle mit der Regier die] von 1642 vorhandenen deutſchen Schulkindern 765 in Schulen mit 11 
5 | 1 ir felbit polniſcher Unterrichtsſprache untergebracht. Das find 46 Prozent auf bezüglichen e 407 prüfen und die Schulverwal 


deutſchen Schulen bam. Klaſſen nach den Vorſchlägen 1, 5, 8, 1% 

20, 8 28, 5 und 2 auf Lende 1918 der 15 39 
u bildenden Sammelſchulen nach den Vorf 

94. 98 und 41 auf Seite 18-1 der Anl. III. 

den dann übrig bleiben, für deren Unterricht die Eltern in anderer 


& 


eine parlamentariſche Regierung nicht Bilden können, fo nehmen oder faſt dig Hälfte. 8 ren, um die K i 
wir gegenüber der Regierung eine abwartende Haltung ein! Ahnlich liegen die Verhältniſſe in den anderen Kreiſen Poſens 55 5 Lr ak Waere e Being, 
Damit ſchloß Herr Gtabigeki. und Pommerellens. Die meiſten dieſer deutſchen Kinder könnten wird ſich % der Praxis darum handeln, nach folgenden Gru 


Lulawski von den Sogiakiſten ſagt, Grabski habe gänz⸗] in ſchon beſtehenden deutſchen Nachbarſchulen oder in neu zu ne 
lich über feine wirtſchaftlichen Darlegungen die politiſcheſ denden deutſchen Sammelſchulen oder in deutſchen Privatf ulen 
Lage vergeſſen, die doch von größter Wichtigkeit ſei. Gr 1 werden, wenn die Kreisſchulinſpektionen bzw. die 
fieht das einzige Mittel zur Löſung in der Auflöſung des Seim] Schulkuratorien bei den Wojewodſchaften ſich entſchlöſſen, 
und in der Wahl einer arbeitsfähigen anderen Kammer. Dann] eine B erwaltungs geographie anzuwenden, die den 
geht er auf die wirtſchaftliche Lage ein. Die Erniedrigung der Bedürfniſſen des deutſchen Schulweſens mehr Rechnung trägt, und 
Kohlenpreiſe laſſe immer noch einen großen Gewinn zu, und die] wenn ſie ferner in allen Fällen, wo es nötig iſt, eine Privgtſchule 
1 echnung der Induſtriellen, wonach ſie Verluſte bei den jetzigen] einzurichten, die nicht unterrichtlich benutzten Schul⸗ 
Kohlenpreiſen hälten, ſei durchaus falſch. Die Arbeiterlöhnef häuſer zur Verfügung ſtellten. 

n dörchſchnittlich nur 78 Zkoty im Mon at! Wir geben in der Anlage eine genaue Aufſtellung vom 1. 9. 24 
Dabei macht die Teuerung ſtets weitere Fortſchritte, fie betrüct] für die Kreiſe Schubin, Kulm und Graudenz über die gegenwärtige 
jetzt 14 Prozent. Auch gegenüber den Minderheiten befinde ſich. Beſchulung ſämtlicher deutſchen Schulkinder und unterhreiten 
9 auf 8 rs 1 92 er. 110 7 a es iſt Torre 7027 en wie er ae an eg 55 den ge ulen 

i aſſen worden, daß ein Bi er nicht nur feine pol⸗] herausgezogen werden könnten. o könnten im Kreiſe ubin] nische ulen gehen, N 5 N S us 
7 niſche Staatsbürgerſ 5 muß, ſondern, daß er] von den 886 deutſchen Kindern, die in polniſche Schulen gehen, feen 1 F 4 
auch ö er Nationalität er gehört. 71 Kinder in zu 3 Privatſchulen untergebracht werben. Pr 3 g N : 1 
Jedes Volk habe ein Recht auf Selbftbeſtimmung, und fo lange bis] (Siehe Vorſchläge 2, 5 und 6 auf Seite 18 und 14 der Anl. I.). 8. Dort, wo eine öffentliche Sammelſchule mit 40 Kinder 
die Ukrainer und Weißruſſen nicht eine eigene Regierung In ſchon beſtehende deutſche Nachbarſchulen könnten 815 deutſche nicht zuſtande 1 werden kann, muß die Einrichtung einer, 
haben, müffen wir ihnen eine möglichſt weitgehende Kutono⸗] Kinder untergebracht werden, die jetzt in polniſche Schulen gehen. pritaten Sammelſchule 4 e erleichtert werden, daß das Schul. 
(Siehe Vorſchläge 1, 3, 4 und 7-10 auf Seite 15—18 der Anl. 1.) ebäude oder eine unbenutzte Klaſſe als Unterrichtsraum zur Ver“ 
Auf „ 1 Kreiſe Schubin alle 7 59755 Kinder 1 1 Bei | 2 4 
aus polniſchen Schulen herausgenommen werden können. „In den Fällen, wo in Zukunft ein deutſcher Unterrichts 
Im Kreiſe Kulm könnten von den 799 deutſchen Kindern 50 betrieb beim Sinken der Kinderzahl unter 40 augen wird, muß 
Kinder in zu gründende Privatſchulen (ſiehe Vorſchläge 36—42“ von vornherein die Unterbringung nach dem Prinzip der natio“ 


1. Die jetzt in polniſche Schulen gehenden deutſchen Kinder * 
find ir deutſchen Nach 5 ontersußeingen, wo Schulwege von | 
4 Kilometern es ohne weiteres geſtatten oder wo die bet 14 
Eltern mit einem weiteren Schulwege einverſtanden ſind. Veel 1 

ift zu bemerken, daß die Sänge der Schulwege in der Prat 

ſowieſo ſchon dr feine abfolut beſtimmende Rolle ſpielt, weil bei 
gem 458 = * So eine a. 8 ae vorhaben 1 
iſt, welche 8 eter zu en haben, und zwar zum Ten 
in polniſche Schulen. 8 j W 7 


2. Überall da, wo unterrichtlich nicht benutzte Schulgebäude 
oder Klaſſenzimmer vorhanden ſind, müſſen die e kg pol 
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nalen Trennung erfolgen, ſtatt daß wie bisher die Einſchulung ın 
polniſche Schulen bevoreug! wird. 2 * 
5. Vor allen Dingen iſt aber darauf zu achten, daß di 

5 0 „daß die deut 
zu ee e erſt eingeſtellt werden, wenn die 
zorausſetzungen der Verfügung des Poſener Teilminiſteriums von D ; n f 

10.8 80 w b ' er engliſche Premierminiſter Baldwin hielt geſtern au 

lieh ei ae ee A In dieſer Verfügung ift nän] Lordmahor⸗ ante die erſte 39 Ni re 
aufbhren joe 5 n einer Schule erji dann rede. Er ſprach dabei über engliſche innen» und außenpolitiſche 
FV Be Mi Jahre inter Au aben. Das Programm behandelte, um es kurz zu ſagen, den 
Ballen it in d 1 e e ee Er In den allermeiſten Fr edensvertrag, das Londoner Protokoll, die Bes 
3 bisherigen Praxis der deutſche Unterrichtsbetrieh ziehungen Englands zu Deutſchkand, die Mofjul- 
— 1 ee nr 1 80 BL ir * 1 frage, die Lage in China und Indien f 12 
unte st porden, wie gerade der Abpau im eben bes 18 Hauptrichtlini wart: Poli 

7 9 * 1 a N 1 4 ö u 8 

1 Schuljahr beweiſt. Das muß in Zukunft auf⸗ſtik beseiäneie Beiden Sts . 
ee ne 1 : nuitätz an den Friedensverträgen wird nicht gerüttelt, und di 
V kinder: 77 05 er 0 25 auen ändern werben 1915 dieſer Vaſts 5 
Be! x a 7 5 2 N 7 5 7 0 91 * — 
keitenſchatz zu feinem Rechte kommen und die Verfügung des Pos. 3 N 5 it ee 8 85 des 
ee e vom 10 8, 20, die für die Praxiß der Behärde Londoner Ronferen 0 ert 1 erh 
Pate als Hauptgrundlage gift, erfüllt werden. Als een ſtü gung feiner Rofitit bu & bi 4 tt Regierung; 
Srundjah dieſer Verfügung iſt das Prinzip der nationalen itt! durch die brittſche Regierung zu. 
trennung aufneitelt, das bei der jetzigen Praxis leider böl⸗ 
lig außer acht gelaſſen wird. 


päiſchen Friedens und der Stabilität 
deutſche Volk das ſeinige bazu beitrage. 
Überzongt, daß die Entwaffnung Deutſchlands ſich reis 
bungslos ihrem letzten Stadium nühere, 

Dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſteht auch 
die Regierung Baldwin durchaus ſympathiſch gegenüber, 
trotz des Erſtaunens bei den Teilnehmern des Feſteſſens. 
5 Paten a den bedeutungsvollen Wieder⸗ 

ritt de ereinigten St t ir 55 1 
geiradi 8 aaten in dir europßiſche Politik 

Das Londoner Protokoll ſei auf dem beſten Woge zur Ausfüh⸗ 
rung. Die verſchiebenen Organiſationen, die Im nu 
Bericht geplant worden ſeien, feier seidaffen worden, und die 
Verwaltung der verſchiedenen Unterpfünder (gemeint iſt das 
— heinland) jet inzwiſchen an Deutſchland zurückgegeben more | 
* ab Dr eee ernannt worden, um 

n. Die fiska ir « 
2 5 0 . che und wirtſchaftliche Ein 
ergeſtellt, und praktiſch ſei die Geſamtheit der 6 x 
nungen der Rheinlandkommiſſion, ie 3 
Pfänderpolitik erlaſſen worden waren, hin weg 
eigen Es bleibe nur noch die Vervollſtändigung der 
Wii enen an die deutſchen Behörden. 
er 15 0 ufgabe würde vor dem vorgeſchriebenen Datum beendet 

Das kürkiſche Problem wird im weſentlichen Au 

f 2 abe 
Völkerbundes fein; der Hedſchas wird ſich eue ere ea 


Gegenwärtig iſt 
Wenn die Schulbehörde 


Din 
Jus Wawelnd, Kreis Worgysk, dei den Eltern don 6 Kindern 


ae hergeben, in die ſie ihre Kinder gar nicht 
cken. f 
Wir fordern entſprechend der nationalen Trennung der Unter: 
richtsbetrieke auch die nalfonale Trennung der Schulgemeinden 
und der Schulunterhaltung. Es iſt außerdem ſinngemäß und recht 
und billig, wenn die deutſchen Eltern, die a ait Volks⸗ ber ham 
Thule unterhalten und den Lehrer felbit beſolden, bon erſt noch einer genaueren Prüfung bedarf. 

der Tragung öffentlicher Schullaſten befreit werden. Der Premſerminiſter hielt es nicht für angebracht, Über Ai 


Bere ; , land und Agypte N . 
5 ragen d ) 8= pten zu ſprechen. A 
Wir fragen daher die Regierung und den Herrn Unterrichts ⸗ d tſch⸗en üäſcden ander N 18 nichts über die 


Englands Beziehungen zu den anderen Nationen. 


Minderbeiten . J 3 Über die Beziehungen e 
Üinderheitenichuß und die grundlegenden Beſtimmungen der Ver {va geſtern — Baldi In SR ee 12 den anderen Nationen 


ain. Bei ſeinen län 
1 kae ) 8 5 
. . ! 8 > Jedanke jedes Engländers, der mi 
1. daß deutſche Kinder, die jetzt in polniſ Schulen gehen, in er exſto Ge jedes Engländers, der mit dem Amte des 
bestehende deutſche Ma bar ſchulen oder Alaflen untergebracht fahrn ber Beirut d wäre, nicht nur im Namen 
werden, wo die üblichen Schufwege es Bun weiteres möglich ſenſeits des Mere 455 9 — Wade Falte 
machen, oder, wo die Eltern mit größeren Schulwegen einverſtan⸗ 2 und Fat 51 Nn 7 1 Des Pur pes 

. edes 


den ſind, 
daß in unterrichtlich unbenutzten Schulhäuſern neue Zt — . 
* pofniſche Schulen be⸗ wurde auf Donnerstag vertagt. Es iſt nicht zu bezweifeln, 


2. 
deutſche Sammelſchulen für Kinder, die jetzt 


ber Mohammedaner desintereſſiert, eine Mitte ung, 


usführungen fagte er unter 


n Dominions, 


wird. Der Hauptausſchuß hat beſchloſſen, Seipel e 
„bildung des Aabinetted zu 1 Ber 5 
eee gg ung 

nifter nicht im Zweifel ſei. Er mache jedoch die endgülti 
Annahme davon abhängig, daß die Sanierung der eee — 
0 und nicht durch Sabotageakte zum Zuſammen⸗ 


2 Der Streit in Oeſterreich beigelegt. 

ien, 18, November. (Pat.) Soeben meldet di 

Fe es eich, * 1 feen ges g ee 5 
offen „ » 10 8 * 

ſionierte, nunmehr beigelegt nchen ift „VV 


Deutſches Reich. 
3 Totenfeier für Hans Thoma. 

n Karlsruhe fand am 10. November in der Kaßelle 
Sau 3 eine Totenfeier für den nerſtorbenen großen 
n Maler Hans Thoma ſtatt. An dieſer Feier nahmen die 
und 5 die Stadtverwaltung und alle öffent⸗ 
lichen Körperſchaften des Landes teil. Unter Traue N en 

en u. NT als Vertreter des 
ren Groß „Geheimer Rat Juſti aus Berlin, Prof. Süß, 
einer der älteſten Mitarbeiter Hans Thomas in der Großh. Ma⸗ 
Br tur, Vertreter feiner Heimat Bernau, der Rektor 
Univerſität Heidelberg mit den Dekanen der philoſophiſchen 
und theologiſchen Fakultät, deren Ehrendoktor Hans Thoma war. 


6. daß die deutſchen Eltern, deren Kinder jetzt in deutſche 
Schulen Ba auch 1 erall eg Deut! 
gemeinden zugeſchlagen werden, * 
Unterhaltung einer Schule zu tragen 
gar nicht n: 

7. 17275 in Zukunft die Neubildung von Schulgemeinden nu 
auf nationaler Grundlage erfolge, h 


8. daß insbeſondere auch die ka e im Kinder deut⸗ 


ſcher Nationalität deutſchen ulen und die katholiſchen 
tſchen Schu serbanden dus 
2288.5 — werden, g 
9. daß 


die deutſchen Eltern, die eine e Volksſchule unter⸗ 

halten, von öffentlichen Schullaſten ent de en, 
b) ob ſie bereit fit, für die Prüfung und Dur tung dieſer 
. Sehe und Vorſchlhe Wertreier ber Eaifg fe Pabel 


binzugugſehen. f 
Die Interpellanten. 


Hausväter deutſcher Nationalſtät deu 


Warſchau, den 22, Oktober 1024. 


. Die Verhandlungen mit Deutſchland. 


In dieſer Woche ſollten die Verhandlungen über den Handelsver⸗ 
teng mit Deutſchland beginnen. Da jedoch der deutſche Bondlmächtigte 
— u N — ar - 3 * Re 5 

r den inn der Ver ungen noch nicht 
Man oh 00 nicht, ob die beutiche en anderen 
ollmächtigten beſtimmen wird. 

— — en 


des Heimgegangenen um eine ſtille Feier gewürdigt wiſſen wollte 
unterblieben alle beg Reden, auch eine Office e Kranz ⸗ 
niederlegung unterblieb. \ i 


Schweres Autounglück. 


In Liſternot (Weſtfalen) ereignete ſich ein ſchweres Auto⸗ 
ungluͤck. Beim Überholen eines Laſtautos und beim 
Ausweichen 
Aen. in der Gegend von 


Republik Polen. 
durch das Auto zweimal um feine eigene Achſe geschleudert und 


Von der P. P. S. 
Die volniſche Sozialtſtenpartei. die bel der letzten Sefmabſtim⸗ 0 0 N 
mung für die Regierung Grabs ki ſümmte, deröffentlicht in der Preſſe 5 wurde. Alle Fuſaſſen — eine dier köpfige 

e Aufklärung. Die Voziallltenpartel hält eine re Oppoftion[ Familie — wurden hinausgeſchleudert. Der das Auto fh 


Meiteret t und 1 } ettaltung des ende Sohn war foiott tot, 
Na m. e e eee e Kine, e eee dur die] Stunde ſpäter. De Buster iſt ſchwer verletzt, 


binetts bemerkt aber, daß eine Reg erungskriſe F 
toierige Wirtichaftsktiſe ſteigern würde. Die Partei verlangt ferner Tochter leichter. Die Toten ſowie die Verletzten find in das 
Salung des Selm und Neuwahlen auf Grund der bisherigen | Krankenhaus nach Erwitte gebracht worden, 

nung. 


Eine neue Partei, 
x Vier Abgeordnete, die aus ber Wyzwolenie“ ausgetreten ſind 
Bon, S. Woſewob zt. A. Szapiel und F. Holowacz, haben eine 


Ielöftäncige Gruppe gebildet. die ſich unabhängige Bauern⸗ 
artel“ nennt und die Abkürzung „N. P. (niezaleina | tionsvertreter zur Beilegung des Konfliktes im Buchdruckgewerbe 


ttja ch 1 
fo I ee 3 3 Weißruſſen Szatun und Baun jollen | Hatifinben. 1 
— — Der auf Grund des e e des Induſtrie⸗ und 
Seipel bleibt. 


delstagetz als Sachverſtändiger für die d 1 8 
{N f berhanblungen ernannte Ne e ee 
AMusſicht auf Beilegung des Streikes. Handelskammer Lenel iſt in Raul eingetroffen. 
Die Verhandlungen zwiſchen Streikenden und dem Bundrs⸗ 0 1d“ meldet, daß 5 FR 

— ausſchuß find heute aufgenommen worden. Die Chriſtlichſozialen beutel einen Probeftg e . e 

aben den erſten Schritt getan. Der Vertreter der Organiſationen, 8 

Günther, war zu Verhandlungen bereit. Die Beratungen 

du den neuen Vorſchlägen dauern noch an und haben bei Abfaſſung f e 
ſes Berichtes noch Audſicht auf Erfolg. Die Sitzung des ge I 
nalrateß verlief geſtern ruhig und programmüßzig. Die Debatte | den Boden 


In kurzen Worten. 


Unter Vorſitz von Profeſſor Drahn werden am Sonnabend 


eim Jubiläum der Christlichen Gewerkſchaf⸗ 
n in e der | erklärte der bekannte Zentrumsführer 
da 
des Achtſtundentages geſtellt ha 


erwähnte der Premier⸗ 


Herriot Unter⸗ größten Schwierigkeiten aus dem Wege 


im Da wes⸗ 


inne des Londoner Abkommens wieder 


Regierung erklärt ſich an der Löſung der religiöſen Streitigkeſten 
die allerdings 


Außenminister Thame darauf hin, daß er dieſe Haltung 


Groß⸗ P 
ſeine Pflicht, 


Seipel mit ſeinem Kabinett wieder in das Amt gewählt tag ab 


* 
tem eiſche Polizze if einer großangelegten Ver. 
tt, daß er über die Auswahl fand a 25 . a 1 f die 


Auf den beſonderen Wunſch der ge die den letzten Willen beſprochen, die 


vor einem Radler dan der Führer eines Par ⸗ danert fort. 
merlecke gu ſtark, wo⸗ gültig für beide Seiten anſieht, wird es einſtweilen zu einer Ver⸗ 


der Vater ſtarb eine Viertel ſtalten fein. 
die en Auch ein Metallarbeiterſtreik iſt In Vorbereitung. 


Die programmrede des Miniſterpräſidenten Baldwin 


ongliſchen Staatsmannes des engliſchen Reiches beſtehe darin, für 
Wahrung des Friedens zu ſorgen. „Wie wir von anderen Nationen 
Achtung unſerer nationalen Würde erwarten, jo wer⸗ 
den auch wir die nationale Würde der anderen ſtets achten. 
Wie wir von Ihnen wohlwollendes Verſtändnis und DBerüdfichti- 
gung unſerer Intereſſen und Gefühle erhoffen, ſo werden wir uns 
bemühen, Sympathien in Würdigung ihrer Eigenart 
entgegenzubringen. In dieſem Geiſte werden wir mit allen Na⸗ 
ttonen verfahren. 1 unſere Verbündeten, an deren 
Seite wir in dem großen Kriege geſochten haben, hegen wir natür⸗ 
lich noch ein tieferes Gefühl, mit ihnen verbindet uns 
eine enge Freundſchaft. Wir freuen uns, daß unter der 
unſchätzbaren Mitwirkung der Vereinigten Staaten einige der 
— wurden und ver⸗ 


trauen darauf, daß uns ihre Hilfe, in welcher Form ſie auch immer 


Was Deutſchland betrifft, fo iſt Vaſpwin übergengt, daß 15 © 3 
; 4 1 1 dem Präſidenten und dem Staat der Vereinigten Staaten zweck⸗ 
das Londoner Abkommen Deutſchland zu einem Faktor des euro⸗ mäßig erſcheinen mag, bei der Löſung der 8 Aufgaben 
machen werde, ſofern das nicht vorenthalten bleiben wird. 

Die Regierung tft davon bisherigen Leiſtungen auch die ungeheuren Zukunftsmöglüich⸗ 


Wir verkennen weiter über ſeinen 


keiten des Völkerbundes nicht, wenn er weiſe und klug 
geleitet wird. 


Preſſeſtimmen zur Rede Baldwins. 


Die Morning Poſt“ ſagt zur geſtrigen Rede Baldwins, 
ſoweit fie ſich auf die Friedensberträge bezieht: 

„Wir hoffen, daß man jenſeits des Rheins auf die ſe 
deutlichen Worte h I ren und fie ſich zu Gemüte führen 
wird, und daß wir nichts mehr von einer Vorbereitung diplo⸗ 
matiſcher Schritte durch Berlin hören werden, die bezwecken, 
Deulſchland von ſeiner Kriegsſchuld freizu⸗ 
fprechen und damit den Weg für eine Sabotage der Verträge 
von 1919 vorbereiten.“ 


Zu Chamberlains Worten meint dieſelbe Zeitung, wenn man 
daraus 85 dürfte, daß Chamberlain ſich entſchließen wolle, die 
Aufrechlerhaltun des Verſailler Vertrages 
zum Angelpunkt Keiner Außenpolitik zu machen, 


in der Verfolgung der ſtatt England zu unklaren Träumerien und gefährlichen Verbrüde⸗ 
efegt rungen zu veranlaſſen, 
bergabe wahren 


ſo dürfte man endlich die Rückkehr des 
riedens in Europa erhoffen. 


Eine franzöſiſche Preſſeſtimme. 


Im „Echo de Paris“ ſchreibt arg „Baldwin und 
Chamberlain beginnen ihre Regierungstätigkeit damit, daß ſie auf 
der Aktivſeite des britiſchen Reiches große Reſultate eintragen, die 
im letzten Sommer durch die Kapikukation der franzd- 
ſiſchen Regierung erreicht wurden. Haben wir aber dafür 
bon Mae Donald Gegenleiſtungen erhalten, Ratifizierung des 
Genfer Protokolls ufw.? Das vollkommene Stillſchweigen über 
dieſen Punkt iſt ſehr beredt. Andererſeits zeigt die Betonung des 
engliſchen Zuſammenarbeitens mit den ex. 
einigten Staaten deutlich genug, daß England eine durch. 
aus unabhängige Haltung und eine neue, rein äußerliche Evolution 
gegenüber dem Völkerbunde einſchlagen wolle. Pertinax weiſt daun 
der neuen engliſchen Regierung 
bereits vorausgeſagt habe und 259 er keinerlei Tränen deswegen 
vergießen werde. & ſel bereits ein großer Fortſchritt, wenn man 
höre, daß Baldwin und Chamberlain wiederholt betonten, daß ihre 
okitik auf den Friedensverträgen beruhe. was 
viel beruhigender 2 als alle die verſteckten Angriffe Mac Donalds 
gegen die europäiſche Ordnung, die aus dem Siege der Alliierten 
hervorgegangen ſei. 


gehnſtundenarbelts⸗ 


Leben des Reichsverweſers Horthy au 


rung gegen N 
Die Fäden des anarchiſtiſchen Attentats führen 


pur mmen. 
nach Oſterreich. 
Letzte Meldungen. 
Die Kabinettsumbildung. 
Der „Kurjer Boranny“ meldet, daß Miniſterprüſident 
Grabski dem Abgeordneten Thugntt ben Poſten des Vizepräſiden⸗ 
ten des Kabinetts vorgeſchlugen hat. Thugutt bat um 24 Stunden 
Bedenkzeit. Das genannte Blatt nennt als Kandidaten auf den 
N den Profeſſor Makatewicg, deſſen Kan⸗ 


atur jedoch geſcheltert it. Im Zuſammenhang mit dem Porte- 
feuille des Arbeitsminiſters wird Sokol als Kandidaten für den 


Innenminiſterpoſten werden u. a. Racztiewilegz, Bilski und 
des Kaſznica genannt, doch find dieſe Nachrichten verfrüht. . 


Seipels neues Kabinett. 


Dr. Seipel, der von der Hauptkommiſſion zum Kanzler deſig ⸗ 
niert wurde, führte den ganzen Mittwoch über vertrauliche Ver⸗ 

lungen mit Vertretern der einzelnen Parteien. In der heu⸗ 

n Sitzung der Hauptkommiſſion wird Dr. Seipel wahrſcheinlich 
das neue Kabinett vorſtellen. 


Beginn der Arbeit. 


Das Kabinett Baldwin hielt am Mittwoch ſeine erſte 
Sitzung ab. Cs wurden die Direktiven der allgemeinen Polliit 
in der Königsbotſchaft an das Parlament enthalten 
fein werden. Baldwin hat jein Kabinett durch die Ernennung 
Neils zum Unterſtaatsfekretür im Auswärtigen Amt und 
Bus labs zum Unterſtaatsſekretär des Kriegsamtes vervoll⸗ 


ſtändigt. 
Streit, 


Der Ausſtand der Angeftellten der untergrundbahn in Berlin 
\ Da bie Direktion das Urteil des Schiedsgerichts als 


ſtündigung wahrſcheinlich nicht kommen. Der Ausſtand der An⸗ 
geſtellten der Untergrundbahn wird, wie man vorausſehen kann, 
der Auftakt zu einer Reihe von Ausſtänden in öffentlichen An⸗ 
Schon jetzt wird ein Streik der Gaswerksarbeiter 


Um den Handelsvertrag mit Litauen. 


Das Handelsdepartement in Kowne bielt am Mittwoch 
Konferenzen mit Vertretern litauiſcher und Memeler Wirtſchafts⸗ 
ktreiſe über den ee e Handelsvertrages zwiſchen Litauen 
und Eſtland ab. Die (itauiſchen Kaufleute erklärten ſich gegen 
die Zollunion mit den Valtenſtaaten. Die Vertreter des Memeler 


im Reichsarbeitsminiſtetium neue Verhandlungen der Organiſa⸗ Bezirks ſollen ſich gleichfalls ſo ausgeſprochen haben. 


Baldwin und Herriot. 

Das erſte Zuſammentreffen Baldwins mit Herriot wird vor 
der Alliiertenkonferen ſtattfinden, die für Ende Dezember ange⸗ 
ſagt iſt. Auf dieſer Konſereng wird die 1 der Räumung der 

die engliſchen Truppen beſprochen werden. In 


ider ; 1 one durch 
räſident der Mannheimer Kölner 8 ichen Blattern finber ſich die Nachrich, daß der 
engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſich von den 


ns, eng — 
werpun 1 
| ehnrationsteagen auf die Fragen des nahen und fernen Oſten 


verſchiebe. 0 f 85 


den 16. November letzter Tag 


Fe e ER SE bd Zei „On Badia“. Ain Apoll 


N N 


5 Ft 2 N WER TEE Me = a 8 55 
RR früh emiſchlief nach odere Leiden der 


Kaufmann Michaelis Tausk 


im Alter von 72 Jahren. 
Oborniki, den 12. November 1924. 


Die Hinterbliebenen 
Beuthen (Niederſchleſien) — Berlin. 
Die 2 en findet € 


Sonntag vormittag 11 Uhr hierorts ſtatt. 


Fuür die liebevollen Beweiſe herzlicher 
Ceilnahme und die vielen Kranzſpenden beim 
Hinſcheiden meiner inniggeliebten Mutter 
ſage ich allen, insbefondere Herrn Paſtor 
Brummack für die troſtreichen Worte und der # 
+ Schweſter Luei Schultz für die hingebungs⸗ 
volle Pflege 


herzlichen Dank. 
Gertrud Anders 


als Tochter namensaller 
1 


Besonders 
empfehle ich 


. F 


Die weltberühmten „Loma“ Ä & Westen-Walle 5 


Kartoffeldämpf- und 


Uupienentbitterangs⸗ 
Anlagen 


offeriert als Alleinvertreter für Polen 


Woldemar Günter, 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel 
Fette u. Oele. 


dsl für 
a- Ante 


Anerkannt . i 
billige preise 
e aamafekl 
aulhauser 


E 


9 


ae N DENE 
= 
Maßanfertigung | amen 
und Reparaturen ||| Jaren 
E ar =) Weiten 
Herren- Garderobe gaoſtüme 
in sauberer Ausführung zu 1 Slleider 
soliden Preisen übernimmt s Jümper 
Franz Witt S 
Schneidermeister, a = Wollene 
Poznaf, ul. Pötmiejska * ini. Kinder⸗ 
-.. Kleider 
Sweater 
Aug. Hoffmann Mützen 


Baumſchulen Gniezno 


fehlt 
gerbſtpflanzung abe Arten Obſt⸗ und Allee⸗ 
Lum, auch Aprikoſen u. Pfirſich, Frucht⸗ und Zier⸗ 
ſträucher, Heckenpflanzen u. a, ſowie sämtliche Artikel 
für den Gartenbau. 
Preis und Sortenverzeichnis wird auf 2 frei ee 


8. KACZMÄRER, 
POZRAN, ul. 27. Grudnia 20. 


Land wirkſchaft 


arrondiert. 98 Morgen Rüßben⸗ 
und Weizenbodeu, 2 km von 
Bahnſtation, Pflaſterweg, In⸗ 
veantar komplett, gegen eine 
gleiche in Deutſchland ſofort zu 
vertauſchen, eventuell zu ver⸗ 
kaufen. Schule am Dre, 1 4 
im Nachbarort. Off unt. 962 
an d. Geſchäfisſtelle dieſes Bl. 
e 


Dampfſägewerk 


und Baugefchäft im Gebiet der Abholzung (Nonnenfraß) 
Kleinſt. Polen, iſt geg. gute Exiſtenz drüben zu verlauſchen 


oder zu verkaufen. 
Angebote unt. K. 852 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Trockene Kiefern⸗Kloben 
verkauft per Waggon bei Obornik. 
Kiefern⸗Schwellen 

1,80 m 4jeitig bearbeitet 15 20 cm. ſtark 
1 50 m2 ſeilig bearbeitet 1418 cm. ſiark 
1,20 m 2 jeitig bearbeitet 1214 cm. ſtark 


vertauft per Waggon Aloſſowice bei Sierakow. 
Holzgeſchäft G. Wilke, Pozuan, Sew. Mielzyriskiego 6 


T—— ——— >> 
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Lupinen⸗Entbitterungs⸗ 
und Trodenapparate, 
erſtere eigener Konſtruktion, vom Patentamt 
der Republik Polen unter Nr. P. 14817 ges 
ſetzlich geſchützt, zum Anſchluß an Brenne- 
reien oder jeden anderen Fabritbe- 
trieb, kurzfriſtig lieferbar, 
empfiehlt 
Oborniker Upparate-Bauanftalt 
H. Rauhudt, Oborniki. Tel. Nr. 17. g 


Ainderioies Ehepaar 
ſucht von ſofort 1 bis 2 mö- 
blierfe Zimmer, möglichſt 
mit Küchenbenutzung. Offerten 
unt. H. 1019 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle di dieſes Blattes erbeten. 


Schön möbliertes 
Zimmer, mit Zemralheizung | di 
Und elekt. Beleuchtung, zu ver⸗ 
mieten mieten Niegolemskich 2“. Et. 

Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge 
olnica. 

Freitag, abends 4½ Uhr 
Sonnabend, morgens 7½ Uhr 
vormittags 10 Uhr 

nachm. 4½¼ Uhr mit Ju⸗ 

gendandacht und Predigt. 
Sabbatausgang 4 Uhr 66 Min. 
Werktég!l morgens 7 Uhr 
mit anſchließendem Lehr⸗ 
vortrag 

abends 47. Uhr. 

Synagoge 8 
(Iſrael. Brndergemeinde). 

Ulica Dominikafiska. 
Freitag abends 4'/, Uhr 
Sonnabend vormitſags 10 Uhr. 


ooonnannnann 


sa a es nn 505 


6s Deutsche Arbeits wohnungs- 


Przymusowa administracıg zniesiono W 
#5, | Ministerstwa Spraw Wewnetrznych 2 12, VII. 1924, _ 


„ 
© | demjenigen, der mir eine gute Stellung als Oberinſpektor, 


bürger. 


von 20—80 Morgen. 


Reformation 


(einſchließlich der letzten) bes 
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nagelneu, prima Fried ens 10 are, 
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Wierzbi geice e Ab, 2 2 Treppen, 


Es iſt jetzt der geeignete Zeitpunkt, den Ackerböden 


Phosphorſäure 


in Form von 


Tyomasphosphalmehl 


zuzuführen. 


bandwirtschaftl. Hauntgesellschalt 


eh Poznan. 
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(Prima Firma) 
zu 8 geſucht. 5 
Off. unter Ziff. 1027 an die Geſchüftsſt. d. Blattes erb 


Piano (Flügel) 
gut ihr für 500 zi verkauft 
mee , ee Kiszkowo. 


. Chriſibäume 


hat in größerer Menge im Dezember abzugeben. 
Dom. Dabröwka, pow. Ruwiez, per Bojunowo. 


Bantinenfabrit der Grenzmark ſucht 


„„Abſatzmöglichkeiten 


9 Mengen fertiger Holzpantinen in Polen. 
Offerten unter Nr. 1020 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
— — 

a . 

2⁵ er gebrauchte, gut» 4 
erhaltene 


Spiritusgebinde 
& 600 Liter; gebrauchte 


Siederohre 


a 4,20 m lang, 2“ Durch. 
meſſer, ſowie kürzere und 


ſchwächere 
Zugramme und 
auwinden 


Taue und Drahtsefle 


Gb 
W rejestrze spöldzielni zapisano deisiaj przy nr. 
nossenschaft, spölka 


zapisana z ograniczong odpowiedzialnoscia, Poznat: 


Poznafi, dnia 24. wrzesnia 1924. 
Sad Powiatowy. 


300 zi 


Gutsverwalter u. dergl. verſchafft Mitte 30er, poln. Staats⸗ 
Prima Zeugniſſe und Empfehlungen. Gefl. Angeb. 
unter 1020 an die & ſchäftsſtelle des Blattes erbeten. 
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Nee Repe F eisomne Jette 
Dis „Bueie welle erg Tebigtid, bie 2288 dum Holzbänke und 
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hat abzugeben 
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—— ERBEN 4 


Brüder der ganzen Welt. 7 die 

Preſſe“ nicht nur in Kongreßpolen. ſon ern 

auch in Großpolen und Galizien weit * 

iſt, in ſie ein Inſertionsorgan erſten Ranges. 
und verſchafft ihren Inſerenten ſtets gutertsfolge 


1928 


gleichen Verlage erſcheint die Wochen⸗ b 5 ae 
fee „Der Volksfreund“, 17 9 Kaufhäuser Winter 
gend von der Landbepönkerun Pozuaü Toru 


Probenummern auf Wunsch keene 5 
„Freie preſſe“ \ Bi 
Seſchäftsſtelle und Redaktion Beamter, 


a. Teikotugen! 
Hemden 


ir Damen ung leren 


Lodz, petrikauer Straße 88. e i ſucht Jacken 
= N 0 *in eirat fir Damen und Herren 6° 
— Pe belle. 
Nervöſe, Neura aftheniter, 2% 1038 an die ae 5 ale Damen und Berren 16 
die an Reizbarkeit, * empfehlen zur Anſchaf⸗ 55 Untertal len 5 
a as Seren, e. 8 e eee 
i leiden, er n 2 — ie —ĩ . We und Anekdoten Reformhosen 
von Dr. Weise über Nervenleiben. 3 und asteiekt und - 
Dr. Gebhard & Co. Danzig, umorkiſte ormaltricot 
e e eee. Kain Gestrickte 


FA Damıen- Unterkleiduung 4 
a Sehwelzer er 70 . 


dlliaste bree 


Likör — Eſſigfabrit, 


80 Jahre Familienbeſitz, ſofort 


Dos Bac er Sp 
. Die Macht der Perſöu⸗ 
li ö 


Wulff, Ss Okkultismus 
Le Mang, Hypnoſe und Sug⸗ 


n 0 55 

verkäuflich: vate Er e meme 

uggeſtion un 5 e 

jetziger Beſitzer Optant. Schönes Wohnhaus, 9 Zimmer, gute] Hypnoſe. 0 5 Aulemujskl 5 

Nebengebäude. 12 Morgen Land und Wieſen, große Faſta⸗ Poſener Buchdruckerei Poznafi Torun 
genvorräte. Angeb. unter M. 1021 an die Geſchäftsſtelle und Berlagsanftalt T. A. 4 


des Blattes erbeten. Poznan, Zwierzyntcka 6. 


Aeltere Jahrgänge der 


Eine Unterredung des „Poſtep“ mit dem denutſchen gleichzeitig das Antere 


1 


3 


eupfunden habe. 
Jetzt aber ſchreibt der „Kurjer Polski“: „Indeſſen 
war es beſonders die konſervative engliſche Regierung, das 


— 


eos fehlte nicht zuletzt eine beiderſeftige vertragliche Bindung, die 


weiterer Sicht zu rechnen. Ein Handelsvertrag, der den ber 


Kabinett Bonar Laws, bei welchem der damalige und Hueles dem Kaufmann die Möglichkeit gibt, zu rechnen, und zwar mit 


wärtige Leiter unſerer auswärtigen Politik ausgezeichnetes 
Verſtändnis fand, das ausſchließlich für Polen und für den 
enxopäiſchen Frieden in der letzten Feſtſetzung unſerer Grenzen 
und unſeres ſtaatlichen Terriloriums beſchloſſen liegt. Die 
künftige eugliſche Regierung wird in Polen mit dem Gefühle 


freunoſchaftlicher Sympathie begrüßt werden.“ 


über den möglichen Nutzen der konſervativen Wahlen 
für Polen ſchreibt der Krakauer „Czas“: „Der Aus fall 
der engliſchen Wahlen lüßt ſich für Polen als ſehr günſtig 
beurteilen. Wenn wir uns mit irgendeiner engliſchen Partei 


verſtändigen könnten, fo iſt das mit den Konſervativen 


a 
79 


Pu 


Ne Films der Prinzeſſin Jankoche. 


ſchauſpielerin Aſta 


i blickte alles auf die vorläufig noch weiße 


ſchiedene wertvo 


7 


möglich. Ihre politiſchen Richtlinien in bezug auf die Bol⸗ 
ſchewiken und auf die deutſchen Angelegenheiten ſind für uns 
9 
Außerdem wirkt der Umſtand, daß die konſervativen Elemente 
in England an das Staatsruder kommen, außerordentlich 
ünſtig auf die Entwicklung der politiſchen Strömungen in 
Frankreich. Er bremſt die für uns aus vielerlei Rück⸗ 
ſichten fo fatale Verſchiebung des Schwerpunktes der franzö⸗ 


ünſlig. Ihre ſozialen Ideale bedrohen uns durch nichts 


rechtigten Wünſchen beider Kontrahenten genügt, mehr noch alter 
eine allgemeine Befriedung und ein beiderſeitiges Vertrauen 
könnten den Zuſtand ſchaffen, der im Intereſſe des 9 heide r 
Länder liegt. Nur ein Handelsvertrag kann uns befriedigen. Nur 
an einem ſolchen Hondelsvertrag, der in jeder Hinſicht, nicht nur 


führen könnte, kann uns gelegen fein.” 
„Wie muß alls nach Ihrer Auſicht der Handelsuertrag bes 
ſchaffen ſein? Müßle es ein Vertfag ober eine Konventlon 
werden?“ | 

„Dies hängt davon ab, wann der Handelsvertrag abgeſchloſſen 
wird. Wenn er demnächſt abgeſchloſſen werden ſoll, % müßte 
er den Gbarakter einer Konvention erhalten, wenn fpäter, d. h. nach 
dem 10. Januar 1925, den eines Handelsvertrages; denn erſt nach 
len Friſt erhält Deutſchland die Freiheit wieder, Bollverträge zu 

ießen.“ 

Pol „Liegt dem Deutſchen Reich an einem Handelsvertrag mit 
Polen?“ ö 

„In der polniſchen Preſſe iſt ſtets das vorwiegende Inteveſſe 
Deu rf chlands an einem Handelsverkrag betont worden. Es 
iſt vielleicht nicht untunlich, darauf hinzuweiſen, daß der Export 
Deutſchlands nach Polen etwa 1 Prozent der geſam⸗ 
ten den fſchen Ausfuhr beträgt, während umgekehrt 


ſiſchen Politik nach der Linken in der franzöſiſchen Kammer.] die volniſche Ausfuhr nach Beutſchland etwa 45 Wruzent Der. ge⸗ 


Der „Kurjer Pozuanskie hält das Wahlergebnis 
für einen Steg des in der ganzen Welt anwachſenden Na⸗ 
tionalismus. f 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag. 


Generalkonſul in Poſen. 

Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich jetzt immer mehr mit de 
deutſch⸗polniſchen Handelsverkrag. 
und gründlich angelegt, aber mitunter von einer unſachlichen 
Denkweiſe beherpſcht, daß 71 klare Wort in dieſer wichtigen 
Frage nur von Nutzen ſein kann. Auch in Poſen haben wir ſchon 
ſehr viel = und gegen den Vertrag gehört. Auch der „Poſtap“, 
der in Poſen erſcheint, brachte verſchledene Artikel über den künf⸗ 
ligen deutſch⸗polniſchen 
des genannten Blattes den Poſener Generalkonſul, Herrn Dr. 
von Henti au 


Deutſchen Reiches in Poſen zu hören. 


Handelsvertrag. U. a. bat ein Vertreter] feine 
fgeſucht, um die Anſicht des Vertreters des ſchaftliche, ſondern auch eine polktiſche. 


ſamten Ausfuhr Polens ausmacht. Diefe genen ſbrechen für ſich. 
Meiner Anſicht nach liegt der paolniſch⸗ 1. 0 . 
gleicherweiſe im Intereſſe Polens wie Deutſchlands⸗“ 
„Was halten Sie nen dem deutſchen Tranſit durch Polen?“ 
„Wie Ihnen bekannt, hat die polniſche Regierung bereits die 
Barcelona⸗ Konvention über den Tranſit ratifiziert. In der bolni⸗ 
chen Preſſe iſt die e Mr üißbilligend aufgenommen, 
8 fie Deutſchlands an den pol⸗ 
niſchen VBinnenwaſſerſtraßen hervocgehoben und beide 


im] Punkte als beſondere Begemftände von Kompenſationen 
ie Diskuſſionen find fo groß bezeichnet worden. 


Ich möchte meinen, daß, wenn die polniſche Regierung die 
Ratifikation vergögent hätte, dieſe Verzögerung keineswegs 
kompenſaßel geweſen wäre, und duß auch das poluiſche Inteteſſe 
an den eigenen Binnenwaſſerſtraßen ein grüßeres iſt als das 
Deutſchlands, weil auf dieſem billigen Wege vor allem Polen 
unveratbeiteten Rohprodukte zum Meere führen könnte. 
Die Frage des Tranfits iſt für Polen nicht nur eine wirt⸗ 

Sie iſt auch 
häufig in der Form geſtellt worden, ob Polen eine Barriere 


r „Poſtep' ſchildert zunächſt den Empfang bei Herrn Dr.] gegen Rußland oder eine Brücke nach Rußland bilden ſoll. Von 
bon Hentig, der außerordentlich anerkennend und lobend bemerkt] dentſcher Seite iſt ſtets der Wunſch und die Auffaſſung vertreten 


wird. Herr Dr. von 
ſcheinen eines polniſchen 
Es ift zu bemerken: 
Generalkonfuls in Poſen im Mai d. Is. übernommen. Er iſt ein 
ausgezeichneter Kenner des nahen und fernen Ottens. ine 
diplomatiſche Tätigkeit fü 0 
und Perſten. Im Jahre 1915 wurde ihm eine außerordentliche 
diplomatiſche Miſſion in de Lena 115 übertragen, die von 
beſonderer Wichtigkeit De eine Penntnis des Oſtans war. Dr. von 
Hentig hat u. a. als Chef der Preſſeſekttion in Konſtantinopel ge⸗ 
arbeitet, Seine N e Fähigkeit iſt nicht unbekannt. Ver⸗ 
e Bücher 1 ir 5 555 1 5 —97 Bun 
mat iſt Dr. v. Hentig An er der deutſch⸗pol niſchen 4 
e gen © ſtrabt in elner Arbeit danach, Sue Mißver⸗ 
ſtändniſſe politiſcher Natur durch gegenſeitige Verſtändigung zu 
ereinigen. Sein Work ift in Poſen ſehr beachtet worden. Wir 
vollen nicht verfehlen, unſere Leſer mit dieſer Unterredung bekannt 
zu machen. re ieRe daktion. 
Der „Poſtap“ ſchreibt : Kae a 
„Generalkonful v. Hentig empfing den Unterzeichneten mit 
nachſtehenden Worten: 5 
V ich begrüße Sie herzl 
bolniſcher Preſſebertreter unmikte 


Preſſevertreters. 


Copyright 1021 by IIT Vorleg 0. m. b. H., Wien 
Von Arnold Höllriegel. . 


(9, Fortſezung.) 6 (Nachdruck verboten.) 
Der Leiter des Fanta⸗Morgaug-⸗Theaters konnte fich feines 


bemperamentvollen Publikums nicht länger erwehren 9 — Kudie Geld. Jachelnd hielt fie Rote für Rote dem Publitäm 


and⸗ entgegen. 


in einer großen Verzweiflungsſzene der ſonſt jo beliebten 
e Ken She bie Vorführung des 
wurmartigen Sitten⸗ oder vielmehr Uuſiltendramas unter⸗ 
brochen werden. Ein allgemeines „Ah!“ 1 das Auf⸗ 
lammen der Lichter. Das allgemeine Geſpräͤch, | 
der Vorjtellung durchaus nicht verſtummt war, dämpfte ſich zu 
einem erwartungsvollen Murmeln. Mit der a 7 Spannung 
and. 


onnen hatte, fing das 


Als die Pauſe einige Zeit be 
Vanpeln wieder an. Erſt mehr ſcherzhaft, dann heftiger, 
ſchließlich orkanartig. Die ganze Lebhaftigkeit und die Freude 
am Ulk, die die Italiener auszeichnen, kamen in die ſem ſtür⸗ 
miſchen Radau zum Vorſchein. 


Plötzlich, als der Lärm am tollſten war, wurde wie auf ein des 


militäriſches Kommando alles ſtill. Aber nur auf einen Augenblick, 
ann erſchollen aufgeregte Rufe, und in der Luft ſchwirrten 
leidenſchaftliche Kommentare. 
Der Saal war wieder verdunkelt worden, und auf der 
weißen Wand erſchien eine tanzende Marionette. Sie 1 5 
nell über die Wand, und ing fie vorbeigelommen war, dort 
blieb ein schwarzer N zurück. Die Buchſtaben zuſam⸗ 
mengenommen aber ergaben eine Jnſchriſt, die freilich Hate 
net war, das Jutereſſe des Publitums in allerhöchſtem Maße 
in feſſeln. Die Inſchrift lautele: 
„Wie ich verfolgt werde.“ 


. 
8 


15 ase ſeine Vefriedigung über das] worden, daß 
Herr Dr. v. Hentig hat das Amt des] Trauſitland geweſen, verdankt gern 


rte ihn u. a. nach Peking, Konſtantinopelf nach Oſten und umgekehrt.“ 


Dielo⸗ me 


und freue mich ſehr, daß Sie als] dem Zuſtand der f 
den Weg zu unferer Vertre⸗ ſehen und daß es wie alle anderen S 
tung gefunden haben und ſich für die Meinung intereſſieren, die werde.“ 


5 „Kinematographiſche Wocheyrevne der Prinzeſſin Fantoche.“ das 
Es dauerte einige Zelt, bis der Lärm ſich legle. Jeder die . ſchwarze 
zelne Aal wollte vorher gewußt haben, daß ein neuer folgte 


A AH 11 10 8 
eutſhlanß fe 1 n 
dem Tranfit einen Teil 
Dee Geltung, die Entwicklung ſeiner Verkehrsmittel und feiner 

aufmannſchaft, den iutenſſveren Umſchlag der Guter von Weiten 


es eine, und 7755 
nach Rußland bilden müfſe. 


„Was möchte Dentfchland nach Polen ausführen?“ 
„Am liebſten natürlich alles, was es überhaupt abſetzen 
kann. Dabei kommen in erſter Linie Erzeugniſſe in Frage, die 
Polen nicht ſelbſt erzeugt, wie gewiſſe Pharmazeukiſche Pro⸗ 
dukte, chirurgiſche Inſtrümente, Präßziſionsmaſchinen und dergl. 


r. 
„Das wünſcht Deutſchland aus Polen einzuführen?“ 
„Deutſchland möchte aus Polen * das n was Polen 
beſitzt, ſeine uns notwenditzen Nohſtoffe und alle Produkte, die 
im Hinblick auf ſeine geographiſche Lage für den Import in Be⸗ 
tracht gozogen werden können. ; 

„Welche Poſtulate ſtellt Deutſchland bezüglich der Klanſel der 
Meiſthegünſtigungß )? 

„Soweit ich informiert bin, will Deutſchland ſich überhaupt 
keine Privilegien fiche rn, ſondern es möchte vor allem 
mangelnden N ein Ende Ber 

aaten behandelt 


e Te eee 


tion erſten Ranges. Man hoffte auf große Dinge, 


limmernd erſchien eine neue Inſchrift an der Wand: 
ri eſſin ano zählt die Beute.“ Gleich darauf war 
ſie ſalbſt da, die geheimnis volle ſchwarze n 0 n. Man ſah 
fie in der Volturette durch die Straßen Gennas fahren. 
lötzlich wechſelte das Blld; die ‚Pringeffin ſtand in einem 
immer. Sie zog Scheine aus ihrer Handtaſche — das ger 


„Das iſt eine dumme 


e Prahleret!“ flüſterte der 9 
Depretis ſeiner Nachbarin 


Madeleine zu. „Die Dame rls⸗ 


das während] kiert nichts. So 17 Genua tauſend Knımer aus. Aber 


warten Ste nur, ich paſſe ſchon ſcharf 125 ® 
Er hatte das In a h Angenblie wenigſtens nicht ge⸗ 
tan, denn während er ſich 80 adeleine Deſtour gewandt 
hatte, war ſchon ein neues Bild erſchienen. Depretis unter⸗ 
drückte einen Fluch. Da war er lead wie er mit höchſt be⸗ 
trübtem Geſicht vor der Polizze präſektur ankam. Et blieb 
vor dem Tor ſtehen und blickte zur Erde. Ja, es war ihm 
damals ſchwer gefallen, vor den Träjchen hinzutgeten, 
um Teufel, aber was war das! Hinter der Geſtalt 
ommiſſärs auf dem Lichthilde zauchie eine andere auf. 
Prinzeſſin Fantoche in eigner Geſtalt ftand zwei Schritt hin⸗ 
ter ihrem ahnungsloſen Verfolger. Und als er im Tore ber: 
ſchwand, machte fie eine regelrechte lange Naſe hinter ihm her. 
Das Publikum brüllte vor Lachen. Es war, als ob 
die Klappſeſſel des Kinos mitlachten. Da drehte ſich das 
Bild der Prinzeſſin Fantoche um und machte dem Publirum 
eine freundliche Verbeugung 
Und weiter rollte ſich dieſer ſuſernaliſche Film ab. Unglaub⸗ 
lich, aber wahr: Die verfolgte Verbrecherin hatte ſich milſamt 
ihrem Operateur dem Polizelkommiſſär an die Ferſen geheftet. 
Man ſah, wie er, augenscheinlich in beſſerer Stimmung, wieder 
ehäude der Polizeipräfektur verließ. Und wieder ging 
ame gemütlich hinter ihm her. Sle 
hm nach San Francesco, wo er damals im Garten 


im kommen werde. Selöſt diejenigen, die dagegen des Bankiers Iprolli nach Spuren der Verbrecher gefucht lo 


in wirtſchaftlicher Hinſicht, zu einer gegenſeitigen Verſtändigung 


Beilage zu Nr. 263. 
„Welche Rolle fol Großpolen bei bzw. nach Abſchluß des Han⸗ 


„Die Beziehungen Deutſchlands zu Großpolen finb ane 
Auch heute wünſcht man ſich 


rade far Berlin werden möchte. 
die allgemeine Wirtſchaftspolitik wie im beſonderen die Preispolitik 
des Zwiſchenhandels.“ 

„Was könnten mir Herr Gene ralkonfal über die gegenwärtige 
Wiriſchaftskriſe in Deutſchland ſagen?“ 

„Menn Sie noch meine Meinung über die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in Deutſchland und Polen hören wollen, ſo kann ich 
Ihnen, ohne allzu viel Neues zu verraten, nur jagen, daß wir 
genau die gleichen Wünſche und Sorgen hint htlich unſerer 
Verhältniſſe haben. Ich nehme au, daß eine normale wirtſchaft⸗ 
liche Eutwicklung in fruchtbringender Wechſelwirkung es uns er⸗ 


möglichen wird, ſelbſt auf die Beine zu kommen und anderen big 


Sünde reichen zu können.“ — 
Damit ſchloſſen wir die Unterredung. 


Ein voölkerrechtliches Novum. 


Polen und Danzig. 

Der „D. A. 3.“ wird aus Danzig folgendes geſchrieben: 

„Die Danziger Regierung hat Veranlaſſung genommen, eine 
Entſcheidung des Välkerbundskommiſſars in Danzig darüber her⸗ 
beizuführen, daß Verträge zwiſchen Danzig und Polen Staals⸗ 
verträge im Sinne des Völkerrechts ſind, die zu ihrer 
Wirkſamkeit grundſätzlich der im gwiſchenſtaatlichen Verkehr üb- 
lichen Rakifitation bedürfen und bei deren Abſchluß und For⸗ 
mulierung auch im übrigen die völkerrechtlichen Normen und Ge⸗ 
he grfnghinen Anwendung zu finden haben. Die polniſche 
Regierung hatte ' ch geweigert, einen Vertrag, ber 
zwiſchen Danzig und Polen abgeſchloſſen war und der die Ein⸗ 
ührung von neuen len auf der Etſenbahn in Danzig zum 
Gegenſtand hatte, zu ratifizieren, obwohl der Volkstag der Freien 
Stadt Danzig dieſem Vertrage ſchon ſeine Zuſtimmung 1 wor 
hatte. Der im Vertrage ge Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden konnte bisher nicht ſtattfinden, weil die Republik Polen, 
obgleich jie den Vertrag abgeſchloſſen hatte, die Vornahme des 
Austauſchek verweigert hatte. N 

Nunmehr hat der Bülterbundsfonmiflar eine 3 e⸗ 


troffen, worin Richtlinien feſtgelegt find, welche bei Abſchlüſſen 
und Vereinbarun en ri a 


nig und Polen Geltung haben 
ſollen. Im Wortlaut beſagt die Entſcheidung folgendes: 

. Die polniſch⸗ Danziger Beziehungen 9 z wiſchen⸗ 
ſtaakliche Beziehungen, aber von jo beſonderer Axt, 
daß fie es nicht zulaſſen, daß das normale internatio- 
nale Verfahren notwendigerweiſe auf fie angewendet werben 


muß. 

2. Mit Rückficht auf dieſe Beziehungen find Zahl und Art von 
Vereinbarungen oder bu e, die zwiſchen Polen und Danzig 
gefeitoffen find, in grober Zahl und von berſchiedenartiger Natur 
gegenüber ben Vereinbarungen, die üblicherweiſe zwiſchen Staaten 
geſchloſſen werben. ! g 52 

3. Das Verfahren, um dieſe Vereinbarungen in Polen in 
Wirkſamkeit zu bringen, iſt in erſter Linie Angelegenheit 
der Hit ht Regierung, vorausgeſettt, daß das Ver⸗ 
E der Freien Stadt Gewähr dafür bietet, daß die Verein ⸗ 

rungen nach polniſchem Geſetz gültig find, i 

4. Danzig iſt ein Stagt im internationalen Sinne 
des Wortes und iſt zum Gebrauch von Ausdrücken, welche dieſe 
Tatſache erkennbar machen, berecht 
97 6. ehe zn 5 1 mte Dep 15 1 

age ſtehenden mmens eingegangen iſt, mu 
fc tun g von Polen err werden“ 

“ i Rh u, 

Wir können nicht verhehlen, daß eine Entfheidung in dieſbin 
Sinne 152 N 5 iſt dom Voller bund als 
elbſtändiger Staat ge köalten, und Danzig erhält auch Rechte und 

flichten eines Staates. Ausdrücklich ſagt der Völlerbundskom⸗ 
miſſar, Da it ein Staat im internationalen 
Sinne des Wortes. Nun wird einfach entſchieden, daß es, obwohr 
4 E i e Sinne 900 1 t, doch 5 

e gleichen € 2 at muß Polen ratifizieren, 
nicht meil Danzig ſel b ändig iſt, ſondern weil dies vorher 
im Vertrage ausdbrückli 


vereinbart war. ; 
Mir ſehen alfo eine 9 


igt. i 
ng zur Ratifizierung des in 
dieſe Vers 


mit einem halben Nein 


und ginem halben Ja! Eine Entſcheibung, die vielen Miß⸗ 
Nane near bet a he F aher. 

nds komm iſſar ein ſogenannte omi n, wi 
di g n e e oh 
er 5 en Novum e en. nd e rang . 
der ve te auf, den en terlunbstenner jan: „Dei 
Völkerbund iſt nicht bon Pazifiſten und nicht von rn 


ge n, die der Wellkrieg not 

wendigerweiſe miteinander der TER 

alte. Oh, er halte fogar etwas gefunden! Nur ein unfdein- 

— 5 — Heinen Taſchenſpiegel Aber es waren 

ſamoſe Fingerabdrücke darauf. 
Das Publikum ſah, wie ſtolz der Kommiſſär damals 


ausgeſehen hatte. Und das Publikum lachte wie beſeſſen 
fiber in ſtolzen Geſichts ausdruck. 
un eben hatte der Film die Vorgeſchichte des Fundes 
eigt. Wie die ſchwarze Prinzeſſin den Taſchenſpiegel einem 
linden Hauſierer abgekauft hatte. Wie tie 15 im 
Scherz die Hand des F erers gepackt und auf den Spiegel 
gr hatte, Wle ſie dann wenige Minuten vor dem 
ommiſſar am Parktor = nee war und den Taſchenſpiegel 
mitſamt den Fingerabdrücken in den Park geworfen hatte. 

Es war augenſcheinlich, daß ſich dann der Operateur 
in einem Winkel der jeit dem Attentat völlig menſchenleeren 
Villa verſteckt und den ſchnüffelnden Polizeikommiſſär mit 
der größten Unverfrorenheit aufgenommen haben mußte, als 
er ſelbſt erſchien und den 0 ht fand. 

Aber war noch lange nicht alles. Wer ſtand dabei, 
als der Steckbrief mit der Ankündigung der ausgeſetzten 
* auf der Piazza de Ferrari angeſchlagen 
wurde 

Wer ſtellte ſich am Eingang des Fata⸗Morgana⸗Theaters 
auf, als der erſte Film, der unvergeßliche Film von San 
Francesco, zum erſten Male vorgeführt werden follte? 

Wer rebete den Kommiſſär Depretis an, als er ſelbſt 
an der Kaſſe erſchien, um ſich fein Billett zu löſen? 

on es waren immer ganz verſchiedene fremde Damen, 
1 elne, ſchlanke, dicke, alte, junge, Bäuerinnen von der 

viera, reiſende Englänberinnen, deutſche Oberlehrersgattinnen. 
Aber alle halten, wenn der Kommiſſär den Rücken 1855 eine 
verfluchte Art, einen Moment lang bie Perücke zu lüften, den 
Schleier, die Brille, die falſche Naſe abzunehmen und ein wohl⸗ 
bekanntes ae Geſicht zu zeigen. 

Das Publikum lachte nicht mehr, es murmelte, es ſchwatzt. 
Das grenzte an Hexerei. Wenn die Prinzeſſin Fantoche ſchon 
unbemerkt geblieben war, den Mann mit dem Aufnahme⸗ 
appargt hätte man doch jehen müſſen. Fortsetzung folgt.) 


nr 


Ein Verzweiflungsſchritt? 


Die Regierung Polens hat vorgeſtern durch Herrn Grabski 
ein Geſetz ankündigen laſſen, das wie ejn verzweifelter Schritt an⸗ 
mutet, ein Geſctz, das zu ernſtem Nachdenken anregen muß, denn 
ſeine Durchführung wäre geeignet, die im Lande herrſchende Kriſis 
noch tragiſcher zu geſtalten, wie ſie ſchon in Wirklichkeit iſt. Die 
direkten Steuern der abgelaufenen neun Monate hätten natur⸗ 
gemäß 75 Prozent des Voranſchlags für das ganze Jahr ergeben 
müſſen. Statt deſſen trug die Bodenſteuer nur 49,6 Prozent, die 
Einkommenſteuer ſogar nur 32,4 Prozent und die Vermögensabgabe 
41,7 Prozent in den erſten neun Monaten des laufenden Jahres ein. 

Wer die Wirtſchaftskriſe und die unerhörte Geldknappheit im 
Lande kennt, iſt ſich darüber klar, daß es die allgemeine Steuer 
erſchöpfung iſt, die es unmöglich gemacht hat, die großen 
Beträge einzutreiben, die der Finanzminiſter als Steuern in den 
Voranſchlag eingeſtellt hat. Herr Grabski iſt aber ans 
derer Meinung Er ſcheint feſt überzeugt zu ſein, daß es 
nur böſer Wille iſt, wenn Induſtrie und Landwirtſchaft met 
der Steuerleiſtung im Rückſtand geblieben iſt. Und nun will er, 
wie wir ſchon kurz berichtet haben, Strafen einführen. Wer 
zwei Raten ſchuldig geblieben iſt, ſoll enteignet werden. Und 
zwar wird den Induſtriewerken ein Teil der Aktien abge⸗ 
nommen, der im Verhältnis zur Schuld ſteht (wie macht das 
der Miniſter, wenn alle Aktien im Beſitze von unzähligen kleinen 
Prinatperſonen find?) Und dem Grundbeſitzer ſoll ein im Ver⸗ 
hältnis zum Steuerrückſtand ſtehender Teil ihres Gutes abge⸗ 
nommen werden. Ein äußerſt ſchlimmes Geſetz, wenn es mirk⸗ 
lich zuſtande kommt, das übrigens, gerade weil es ſo einfach aus⸗ 
fteht, den Stempel des Dillettantiſchen an ſich trägt. 

Die ungeheure Kriſis macht die Zahlung der Steuern un» 

möglich. Der Miniſter hat daher ins Auge gefaßt, daß ein Teil 
der Steuern in „Subſtanz“ bezahlt werde, d. h. daß der Steuer⸗ 
pflichtige einen Teil ſeines Beſitzes verkaufen ſoll, um die Steueru 
zahlen zu können. Aber die Kriſis trägt wieder die Schuld, daß 
ſich Käufer nicht finden. FJänden fie ſich aber, jo würde 
das drohende Maſſenangebot eine ſtarke Wertverminderung 
der zum Verkauf ſtehenden Beſitzungen zur Folge haben. Die 
Wertberminderung iſt auch bereits eingetreten. Mit anderen 
Worten, die Verarmung iſt fortgeſchritten. Nun könnte man ſich 
denken, daß der Miniſter die Wegnahme von Grundbeſitz benutzen 
wollte, um die Par zellierung der Güter und ihre Aufteilung 
an Kleinbeſitzer durchzuführen, auf die die Kleinbauern ſchon jo 
ungeduldig warten. Aber auch dann wäre ein ſolches Gewalt: 
ſyſtem verfehlt, da ja die Bank Rolny, als Vermittlungsinſtitut, 
29 gar nicht ausgebaut iſt, und der Kleinanſiedler, au 
en die Regierung das weggenommene Land weitergeben will, 
noch gar nicht in dem Beſitz der nötigen, auf die grotzen Güter 
einzutragenden Pfandbriefe gekommen iſt, um ſie den Klein⸗ 
anſiedlern für den Ankauf der Parzellen zur Verfügung zu ſtellen. 
Uns dünkt es daher, daß die Regierung zunächſt einmal die 
Pflicht hat, die Bank Rolny auszubauen, und dann abzuwarten, 
ob ſich nicht das Steuerexträgnis aus dem Grundbeſitz hebt. Tut 
ſie das aber nicht, ſo iſt zu befürchten, daß die Regierung 
einen heilloſen Wirrwarr ſtiftet und zahlloſe 
Zandwirte an den Bettelſtab bringt. 

Miniſter Grabski hat 1 5 bezüglich der Wegnahme von Aktien, 
die er beabſichtigt, merkwürdigerweiſe auf Deutſchland und den 
Dawesplan berufen, der aber die deutſche Jubujtrie mit einer 
Hypothel von 5 Millionen belaſtet, und er meinte, daß ſein Plan 
im Grunde ganz etwas Ahnliches ſe i. Wir haben ſchon 
mehrfach zu unſerem Erſtaunen bemerkt, wie verkehrt ein ſonſt jo 

eigeiter Mann, wie Herr Grabski, Finanzgeſchehniſſe beurteilt, 
74 9 ſie im Zuſammenhang mit Deutſchland 
tehen. Auch jetzt begeht er wieder einen geradezu unglaub⸗ 
lichen Irrtum. Ganz richtig, der Dawesplan hypothekiſtert 
die deutſche Induſtrie. Aber die Induſtrie iſt in ihrer Ge ⸗ 
famtheit für die fünf Millionen Pfandbriefe verantwort⸗ 
lich, die die deutſche Induſtrie⸗Hypothekenbank ausgibt und die auf 
den Beſitz der Induſtrie, die als Garantie gilt, eingetragen ſind. 
Herr Grabski aber will einfach den einzelnen Unternehmungen 
Aktien abnehmen, ohne uns zu verraten, wie er das durchzuführen 
gedenkt, ohne ein geradezu beiſpielloſes Sinken des Wertes der 
Aktien zu veraulaſſen, und ohne die jetzt ſchon jo ſchwer leidende 
Induſtrie in den Grund und Boden hinein zu vernichten. Day 
Geſetz wird noch in den beiden Kammern beraten werden, wenn es 
eingebracht worden iſt, und außerdem wird es noch das Fegefeuer 
der Kommiſſionen durchzumachen haben, und es it kaum angu⸗ 
nehmen, daß es fo diele gefährliche Stationen unverſehr: 


Iuemlonren wird, 
neue Männer, 


Die engliſchen Wahlen, die den Konſervativen den großen Steg 

eingetragen haben, brachten auch mit dem neuen Kabinett Baldwin 
10 neue Männer ans Ruper, die zwar in politiſchen Kreiſen bekannt 
A ind, deren Leben jedoch im großen Publikum nicht jo ohne weiteres 
ie allgemeine Anteilnahme fand. Da dieſe Männer aber jetzt 
wieder die europäiſche Politik machen, iſt es wichtig, von ihnen das 
Notwendigſte zu wiſſen. Wir bringen nachſtehend eine 1 
ſtellung, die als kleine Handhabe für Männer und deren kommen⸗ 

n Weg dienen kann. ER j 

Stanley Baldwin (Miniſterpräſident, erſter Schatzkanzler 
und Vorſitzender des Unterhauſes), 56 Jahre alt; Premierminister 
vom Mai 1923 bis 1924; Schatztanzler von November 1022 bis 

Auguſt 1028; von 1921 bis 1922 Präſideut des Handelsminiſte⸗ 
rium? nachdem er Finanzſekretär de Schatzamtes war; jeit 
1908 Mitglied des Unterhauſes. Baldwin war früher Pripatſekretar 

von Bonar Law, bis er im Januar 1917 ins Miniſterium als Ge⸗ 

heimrat eintrat. Nach dem Rücktritt Bonar Laws im Mai 1923 

5 5 er Miniſterpräſident; im Jahre 1928 wurde er Premier⸗ 
iniſter. 

Auſten Chamberlain (Staatsſekrstär für Auswärtiges 
und ſtellvertretender Vorſitzender des Unterhauſes), ſteht im Alter 
von 60 Jahren. In den Jahren 1902 bis 1903 war er Generals 
poſtminiſter und Schatzkanzler in den Jahren 1900 bis 1905. 


Früher war er Fin anzſekretär des S mies, Zivpillord der 
Admiralität und Mitarbeiter von Lloyd George für die Kriegs⸗ 
inanzen. Er trat 1915 in die Koalitions regierung als Selretär 


in das Miniſterium für indiſche Angelegenheiten ein. Er blieb auch 
a im neuen Kabinett Sekretär für Indien bis zu ſeinem Rücktritt 
8 im Juli 1917. Im April 1918 kehrte er zum Kriegskabinett zurück 
als 1 des Oberhauſes. Eh 
Loro Salisbury (Geheimſiegelbewahrer), ſteht im Alter 
von 62 Jahren. In den Kabinetten Baldwin und Bonar Law war 
er Präſident des Geheimen Rates. 
\ Lord Curzon 19385 räſident des Kabinettsrats und Vor⸗ 
a ätzender des Oberhauſes), der 65 Jahre alt iſt, war auswärtiger 
9 iniſter als Nachfolger von Balfour und Präſident des Geheimen 
Rates Lancheſter vom Mai bis November 1019, Vizekönig von 
7 Indien war er 1898 bis 1905, Im Jahre 1905 führten Schwie⸗ 
5. zigleiten über den neuen Militärplan in Indien zu ſeinem Rück. 
5 tritt. Im Jahre 1907 wurde er zum Kanzler der Univerfität 
Oxford ernannt. 1915 war er im Kbalitionskabinett Geheimfiegel⸗ 
bewahrer, Mitglied des Kriegskomitees im Jahre 1916 und Führer 
der konſervativen Partei inn Oberhauſe. 

Lord Cape (Lordkanzler), 67 Jahre alt, war Lorbkanzler in 
den Kabinetten Bonar Laws und Baldwins, wurde bei Baldwin 
Selretär des Innern vom Dezember 1916 bis November 1918, vor⸗ 
her war er Staatsprokurator. 

Winſton Churchill (Schatzkanzler), früher Sekretär der 
Kolonien und Kanzler der Grafſchaft Lancheſter vom Mai bis 
November 1919, hat im Burenkrieg gefochten, wo er gefaugen ge⸗ 


Er 


Adelsminiſteriums; im Jahre 1910 übernahm er das Innenminiſte⸗J Höflichteitsbeſuch handelt, erinnert man daran, daß auch der 
rium. Als erſter Lord der Admiralität ſtand er im Mittelpunkt] jüngſte Beſuch des rumäniſchen Minieſtrpräſidenten Bra 


| 


nommen wurde, aber wieder entkam. 1904 ging er von den Sons! zu machen. 
— 8 zu den Liberalen über, wurde Unterſtaatsſekretär für] Aufenthalt de Au 
e Kolonzeß im Jabre 18063 1908 wurde er Präſident des Han-| beſprochen. Obwohl in Prag het 


— ZFofener Fageblakt. 3— 


tianu als ein „Höflichkeitsakt“ dargeſtellt wurde, uud daß das 
zeitliche Zuſammentreffen der beiden Beſuche tiefere Urſache het 
und kein Zufall iſt. Die beiden Führer der Kleinen Entente ver⸗ 
ſuchen, in Wien die feſtere Zuſammenfügung der Donauſtaaten zu 
erreichen. 
Bekanntlich iſt der Gedanke einer Donaukonföbergtion ſcit der 
letzten B.lkerbundstagung oft erörtert worden. Alle beteiligter 
negierungen taten ſo, als ob fie dieſe Idee a limine ablehnen 
würden. Dieſe Haltung iſt darauf zurückzuführen, daß einzelne 
Regierungen augenblicklich noch innerpolitiſche Verwicklungen be⸗ 
fürchten und die Sffentlichkeit ort entſprechend vorbereiten wollen, 
denn in Wirklichkeit find alle Nachfolgeſtgaaten an einer 
Zuſammenfafſung und an dem Abbau des heute Leitchene 
den Abfperrungsfyſtems intereſſiert. Deshalb ſollen die iuneren 
Widerſtände erſt überbrückt werden, um dann den Zuſammenſchluß N 
zur Tat werden zu laſſen. In Sſterreich find es die Groß⸗ 
deutſchen, die die Donaukonföderation ablehnen, da fie den heutigen 
Zuſtand nur als einen übergang zum Anſchluß Sſterreichs an 
Deutſchland betrachten und eine Bindung Sſterreichs aus dieſem 
Grund bekümpfen. Da in der augenblicklichen varlamentariſchen 
Konſtellation keine Regierung ohne die Großbeutſchen beſtehen 
kann, wollen die Chriſtlich⸗Sozinlen nicht zugeben, daß fie eine m 
Aktion zu Gunſten der Donaukonföderation mitmachen würden, 0 
unterſtützen aber im Geheimen die darauf hinzielenden Pläne. In 5 
ungarn find es die Raſſenſchütler, die ſich gegen einen Staaten 
bund im Donaubecken auflehnen, aber auch in Jugoſlawien f 
ſiud gewichtige polntſche Kreiſe gegen dieſe Art von Zuſammen⸗ | 
faſſung ber Donauſtaaten. In Rumänien bekämpfen diefe 
Idee bieſelben Kreiſe, hie den Austritt Rumäniens aus der Kleinen f 
Entente ſchon ſeit längerer Zeit fardern, da fie ihr Land von den J 
Gefahren einer flawiſchen Hegemonie im Tonaubecken beſchüteg 
den wollen, und ſchließlich nehmen in der er iowafei 
Kabinetten von Bonar Law und Boldwin feit Oktaber 1922 Präſi⸗[Kramarſch und die nationaliſtiſche Fraktion der National- 5 
dent des Handelsminiſteriums, von 1921 bis 1922 Direktor des] demokraten eine Nampfftellung gegenüber der Donaukonföderation 
Departements für Ülherfechandel; vorher war er parlamentariſcherf ein. A 5 . 
a unter folgen Uumſtänbden können diejenigen Politiker den 


Sekretär des Handelsminiſteriums. t 

Kleinen Entente, die nach der Londoner Konferenz und nach den 
Ereigniſſen der letzten Völterbundtagungen zu der Ubergengung 
gelangt ſind, daß die Donauſtaaten nur ein mächtiger Block, die 
innere Konſolidierung und die außenpolitiſche Machtſteüung ſichern 
kann, über dieſes Problem und über die Verwirklichung der Ipke 
nur im Geheimen verhandeln. Deshalb werden ſo fleißig off 1 
ziöſe Dementis herausgegeben, duch finden dieſe keinen 
Glauben, da in eingeweihten „biplomaziſchen Areifen immer 
wieder auf das Beſtehen dieſer Pläne hingewieſen wird. Per ſön 
lichkeiten, die der italieniſchen Geſandiſchaft in Wien naheſtehen 
wolfen erfahren haben, daß Muſſolini in Prag und in Belgrab. 
mit beſonderem Nachdruck aber in Wien bereits Vorſtellungen er 
hoben und eine Gegenaktion angedroht habe. Auch der Ab⸗ 
bruch der italtenſſch⸗iugaflawiſchen Verhandlungen in Venrdig 
deren Ergebniſſe für Fugoſlawien von großer wirtſchuftlicher 71 
deutung geweſen waren, iſt darauf zurückzuführen, daß Muſſolin 
mit dieſem Schritt einen Druck auf die Belgrader Regierung in des 
Donaubundſtaatenfrage ausüben will. 5 f 


Anaräiiiher Puti in Spanien. _ 
. * ö n die i voli 1 
g e e Nan Teſtrrchtete ſeden Tag 


in Katalonien und Nawarra ins Werk 
geſcheitert zu betrachten 


der Flottenſtreitfragen im Jahre 1911. Im Jahre 1915 trat er 
don ſeinem Bolten als erſter Lord der Admiralität zurück, als 
Folge von Mißverſtändniſſen mit Lord Fiſher über die Dardauellen⸗ 
expedition. Im November 1915 trat Chürche in den Kriegsdienſt. 
Im Juli 1917 wurde er zum Munitions miniſter ernannt, von 
1919 bis Februar 1921 war er Kriegs⸗ und Luftfahrtminiſter und 
ſeit Februar 1921 Kolonialminiſter. Bei der Wahl im Jahre 1922 
wurde er geſchlagen. 5 g 5 j 
Sir Jonſon Hicks (Staatsſekretär für Inneres) iſt 59 Jahre 
alt. Er war vom März 1923 an Finanzſekretär des Schatzamtes, 
vom Oktober 1922 bis März 1923 parlamentariſcher Sekretär der 
lberſee⸗ Handelsabteilung, dann wurde er Generalpoſtmeiſter und 
Generalzahlmeiſter und war Geſundheitsminiſter in Baldwins 
erſtem Kabinett. 0 7 5 f 
Ameriy (Eiſenbahnminiſter) iſt 51 Jahre alt und war in 
den Kabinetten Baldwins und Bonar Laws erſter Lord der Admi⸗ 
ralität; von 1921 bis 1923 war er Unterſtaatsſekretär für die 
Kolonien, Selretär des Kriegstabinetts im Jahre 1917, Mitglied 
des Oberſten Rates in Verſailles von 1917 bis 1918. i 
Lord Birkenhead (Staatsſekretär für Indien) ſteht im 
Alter von 51 Jahren und war früher Lordkanzler und Staats⸗ 
nrokurator im Koalitionskabinett im Mai 1915 und Generalſtgats⸗ 
anwalt von 1916 bis 1919. Er war Präſident der Orforber Union 
und hat mehrere Werke des internationalen Rechts herausgegeben. 
Während des Krieges war er Leiter der Preſſezenſur, ſpäter ging 
er als Major zur Front. Beim Regierungswechſel im Dezember 
1916 blieb er Generalſtaatsanwalt, 1919 wurde er zum Lordkanzler 
ernannt und erhielt die Lordwürde. ! 12 9055 
Sir Samuel Heare (Miniſter für Luftberteidigung) iſt ein 
Londoner Großbankier und 43 Jahre alt. Er war Luftfahrtminiſter 
unter Baldwin vom Mai 1923 bis Januar 1924. 88 
Sir Philipp Lloyd Greame (Handelsminiſter) war in den 


Frankreichs und Englands künftige 
politiſche Wege. 
In erw ſcheint die Programmrede der engliſchen Regierung 
ſtarke Hoffnung gemacht zu haben, beſonders deshalb, weil Baldwin 
die Integrität, d. h. die Unverletzbarkeit der Verträge betonte. Aus 
verſchiedenen Anzeichen glaubt man ſchließen zu lönnen, daß England 
bemüht fein wird, eine eng an Frankreich ſich anſchließende auswär⸗ 
rige Politik zu treiben. j . 
Man rechnet jetzt damit, daß, wie einſt im Mai Hexriot und 
Mac Donald, jetzt Baldwin und Herriot zuſammenkommen werden, 
um irgend welche Differenzen. die noch beſtehen könnten, in münd⸗ 
licher Rückſprache zu beſeitigen. . N 


Dikta or Muſſolini. 


Weun nichts anderes bleibt. 

Aus der Programmrede Mussolinis ſpricht ein ſtarkes Selbſt⸗ 
bewußtſein. Zwar glaubr er, daß die Ruhe in ganz Italien allgemein 
wieder hergeſtellt fe Doch für den Fall irgend welcher Aus⸗ 
'chreitungen, ſo betonte Muſſolinn, wird die Regierung ganz 
energiſch und mit allen Mitteln vorgehen. Die 
Regierung hat alle öffentlichen Kundgebungen verboten. 8 

Als das außerſte Mittel hat Muſſolim dem Berſchterſtatter der 
„Chicago Tribune“ gegenüber die Auflöfung des Parlamente 
bezeichnet. . Wenn nichts anderes übrig bleibt,“ ſo äußerte ſich 
der ungekrönte König Italiens, würde er die Verkündigung der 


Diktatur durchſetzen. f 


r Eine Rede Muſſolinis. i 
Rom, 11. November. (Pat.) . hielt in der Sitzung 
der Deputierten der Faſziſten eine Rede, die die Miniſterialerklä⸗ 
8 erſetzen ſoll, die gewöhnlich im Augenblick der Übernahme der 
Parlamentsarbeiten abgegeben wird. Als Muſſolini über die 
innere Tage ſprach, betonte er, daß trotz einiger Ausſtände, die 
übrigens ſchnell geregelt wurden, trotz vereinzelter Zwiſchenfälle 
und des von den Oppoſttionsblättern geführten Feldzuges die Ord⸗ 
nung nicht ernſtlich geſtört wurde, daß der öffentliche Dienſt keine 
Unterbrechung erfu und die egierung weiterhin kraſt⸗ 
voll lebt und arbeitet. Die Miliz bat dem König den Eid geleijtet, 
was einen bedeutſamen Schritt auf dem nr zu normalen Ver⸗ 
häliniſſen bedeutet, auf welchem Wege die Regierung ſchnell und 
maufhaltfem vorwärtsſtreben will. Tie Kammer könne und 
werde trotz der Manöver der Gegner arbeiten. Die Nichtanweſen⸗ 
den hätten und würden kein Recht haben, da fte, ſcheinbar der 
Reſpektierung der Ar ae dienend, ſich uf einen antikonſtitu⸗ 
tionellen Standpunkt geit und ſich ſelbſt freiwillig iſoliert 
hätten. So fei es denn auch richt die Pflicht der Mehrheit, ſich 
en fie mit einer Einſabung zu wenden. Die Reibungen unter 
den afaiiten haben ſich 1 „und die Partei hat ſich 
konſolidiert. Auch die vereinzelten Gewaltakte haben abge: 
nommen. Im übrigen werde jedes Unrecht, ſelbſt von ſeiten der 
Faſziſten, ſtren beftcaft. Der Premier ſprach ſich dann für die 
Unterlaſſung jeder Art von Umzügen und ebungen, für ſtille 
Alltagsarbeit. für den Ausſchluß gewiſſer unperantwortlicher Ele⸗ 
mente aus der Peper bee fend . Realiſie⸗ 
rung n enswunſches aus, der die ganze Bevöl⸗ 
kerung beſeelt. Nach den zehnjährigen Stürmen iſt eine Ent⸗ 
ſpannung der Nerhen Wee Der Minifterpräfident, beſprach 
dann die Frage der Teuerung, die eine allgemeine Erſcheinung in 
der Welt ſei, und ſtellte feſt, daß die Regierung eine energiſche 
Aktion zur Bekämpfung der Teuerung eingeleitet hahe. Er führte 
dann die von der Regierung nach dieſer Richtung hin getroffenen 
Maßnahmen au und verglich ſie mit den Maßnahmen in anderen 
Ländern. Bei der Beſprechung der W erwähnte Muſſo⸗ 
lini die von der Regierung entwickelte angeſpannte Tatigkeit. Die 
Regierung ſchloß zahlreiche Verträge, Konbentionen, Handels⸗ und 
e e e e ab und führte ihre Ratifigierung durch. Das 
zeige, daß die Außenpolitik der Regierung bei den im September 
1922 aufgenommenen Direktiven beharre, die darauf beruhen, eine 
Friedenspolitik bei entſchiedenem und dauerndem Schutz der poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaftlichen und moraliſchen Intereſſe des Volkes zu 
führen. Muſſolini gab dann einige ſtatiſtiſche Daten von Sicher ⸗ 
heitsmaßnahmen zwecks Befriedigung der Bedürfniſſe der Bepoöl⸗ 
kerung und ſtellte feſt, daß man mit einem gewiſſen Optimismus 
in die ee Zukunft des Landes blicken könne. Die Tätig⸗ 
keit ſämtlicher Miniſterien ſei ungeheuer und lobenswert geweſen. 
Muſſokini führte dann Maßnahmen auf, die in Bearbeitung ader 15 N 5 a 
1 hob hs 1 895 . in er 7 e ee Verzicht. a 5 . 
ervor. oß feine Rede mit der Feſtſtellung, da egie⸗⸗ . TC 1 
rung ihre Pflicht getan und dem Lande treu K i rat Wie die „United Preß“ aus Peking meldet, iſt ein neuen 
7 e ar N 18 * ee Akt Me 1 9 9 aller Rechte des jungen Er⸗ 
en Pftichen zu erfüllen und ihre Kräfte zun Zohte bes Naterkaiſers auf den chineſiſchen Thron vollzogen worden. Die 
landes gemeinſam anzuſtrengen. Nach der Rede wurde! olini j Bogen. worden AN i 
r rde MuſſolkalfAbdantung erfolgte auf Verlangen des gegenwärtigen Polizeis 
a aid 1 8 m. 1 vr we des ai inetts Verhandlun⸗ 

man igen mit dem Hofe des früheren Kaiſers führte Der neue 
Beneſch, Muſſolini und Donaubund. Vertrag 15 die aeg der früheren Verträge auf, die in 
; er der Zeit der Bildung der Republik mit dem früheren Regen 
ten abgeſchloſſen wurden. Der Exkaiſer entjagt allen Rechten 
und Titeln auf die Güter die zugunſten des Staates enteig⸗ 
net werden ſollen. Für ee: erhält der Exkaiſer eine 

jährliche Rente von 500 000 Dollar. 


Zuerſ 3 


Mann. 


i 

die Grenze \ 

Gegen 2 Uhr nachts hätten ſie ſich gruppenweiſe in Vera (Navar 5 
4 


81 
7 


begriffen iit und neue Ereigmiffe bevorſiehen. 
rn Rn ZT 7 


8 

inderheiten in dieſen Ländern. 
demie, daß trotz beträchtlicher Unterſchlede in der Behandlun | 
der Minderheiten in d 5 
danach ſtreken müſſe, 


zu K und zu Derwalten. Beke Anden wurde von f 


geſiellt 
lich zuſammen. Unter 
feine Abrüſtungskonferenz 


tages der 
regierung ſtatt. Auf der So wfetg 
Flagge mit Sichel und Hammer 

„ ne EEE 

Mae Donald hielt auf einem Bankett eine Rede, in der er u. a, 
erklärte, daß die Kommunisten größere Feinde der Urbeiter feiem 
als e en DR ie air 15 1 W 
Copofitionedanft der Nation dieſelben Dienſte zu leiſten, 
is zu der Hel, als ſie die Regierungspartei war. 3 N 


n diplamatiſchen Kreiſen wird der bevorſtehende 
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Rem 
Aautherliedes „Ein feſte Burg iſt unfer Gott“, in das die Muſika⸗ 


Aus Stadt und Sand. 
N ® 
Poſen, den 13. November. i 
Kirchliche Woche in Nakel. 
I. 
12 Den feſtlichen Auftakt für die Kirchliche Woche bildete die 
dlährige Jubelfeier der evangeliſchen Kirchen⸗ 
n inde Nakel, die am Sonntag in einem feſtlich ausgeſtal⸗ 
teten Gottesdienſt gehalten wurde, und bei der Generalſuperin⸗ 
‚endent D. Blau die Feſtpredigt hielt. . 
Kare oh bereits um 1790 ge ründes, hat die Kirchengemeinde 
dakel, unter deren Geiſtlichen beſonders der Oberhofprediger und 
den eralfuperintendent D. Kögel, fowie der Generalſuperinten⸗ 
ut D. Rogge Altenburg. zu nennen find, erft das zweite 
te baus. Das jetzige ſtattliche Gotteshaus iſt 1887 erbaut und 
bäter erweitert worden. e ; 
ne ähnliche Feier fand am Montag in dem freundlichen 
g dörſchen Lindenwald ſtatt, wo Generalſuperintendent D. 
au in dem Feſtgottesdienſt zur Feier des 25jährigen Be⸗ 
. gleichfalls die Feſtpredigt hielt. 8 
„Ebenſo wie in Natel, umrahmten auch bier feſtliche Chor ⸗ 
+ Ge ge die Bortwerkinbigbng, in Linpen vel von aan a 
Teil vorgelragen, der ſich aus drei Einzelchören der verſchiedenen 
e der Gemeinde zuſammenſetzte. 
85 Nach dieſen Gemeindefeiern war die gemeinſame Feier 
ee lamtkicge in der Kirchlichen Woche, zu der 
185 andesverband für Innere Miſſion in Polen 
nach Natel eingeladen hatte. Diesmal tagte alſo die Kirchliche 


Doche nicht in einer Großſtadt wie in den Vorjahren in Poſen, 


e Gräubenz, Thorn, ſondern in einer kleinen Stadt, 
ra evangeliſche Gemeinde aber noch 2000 Seelen zählt. Umſo 
fend oſſener iſt die Tagung, die nicht durch den Großſtadtlärm ge⸗ 
far wird. Der Veſuch aus allen Teilen Polens iſt ſehr zahlreich, 
t zu zahlreich für die ſehr gaſtfreundliche kleine Stadtgemeinde. 
ehr als 250 auswärtige Gäſte fanden gaſtliche Aufnahme in 
Ne und auf den umliegenden Gütern, umgerechnet die zahl⸗ 
ichen Teilnehmer aus der näheren und weiterer Umgegend, die 
wit der Bahn oder zu Wagen täglich hereinkommen und die vielen 
N die zum Jugendtag kommen. 155 
%. So reichten die 1200. Sitzplätze der geräumigen, eſtlich ge⸗ 
ſchmückten Nakeler Kirche bei. er Na e 
unde nicht aus, mit der die Kirchliche Woche eröffnet wurde. 
uſtkaliſche Feierſtunden find manchmal in Gefahr, in Kirchen⸗ 
1 Paſtor D. Karl Greulich ließ dieſe Ge. 
5 r nicht aufkommen durch die Geſamtankage der FJeierſtunde als 
echfelgeſang zwiſchen Gemeinde und Chor, den ein Paſtoren⸗ 
nartett bildete, wobei der Sologeſang faſt ganz zurücktrat. Die 


9 
heilig ernſte Anbetung Gottes führte in die Tiefen leiblicher und 


ſeeliſcher Menſchennot, aus der Kreuz und Cbriſtenglauben allein 

er aufrichten zu dem feligen. Dennoch des trutzigen 

lische Feierſtunde ausklang, und zu dem fi die Gemeinde ſpontan 

n den Plätzen erhob. Paſtor Gottfried Greulich aus Wronke 

Meiſter der Geige, Kandidat Engel aus Poſen als Sänger 

Gd das Paſtorenquartett dienten in, der Meſſterhand P. Karl 

reulichs, der auch die Orgel meiſterte, zu einer feinen theo ⸗ 

9800 ſchen Doktorarbeit oder, was mehr Wert tit, zu einem eindrucks⸗ 
Alen Gottesdienſt. . 

N Den Begrüßungsabend geſtaltete die Nakeler Frauen⸗ 


„Auch der geräumige Schütze 
Che kaum zu faſſen. Pfarrer Weh 
karchengemeinde und der Frauenhilfe die Tei 
ngen Woche mit herzlichen Worten, F. 
2 — Fran die 
daichfolge Jeſu durch die Frau. Generalſuperintendent D. Blau 


lia darüber hinaus im Namen der 
I Soden ewt ſch f die Höhe der Bedeutung der Kirche u 
e Segenswünſche auf die 1 der Kirche u 
di ihr wedrauten Evangeliums, dem auch die Kirchliche Woche 
enen will. Superintendent Barczewöki aus Solbau gab 
Seitere und ernſte Bilder von den evangeliſchen Mafuren, die trotz 
Nöte und Verſuchungen treu zu ihrer evangeliſchen Kirche 
use Pfarrer Sarowh vom Poſener Diakoniſſenhaus erzählte 
ulich von den evangeliſchen Goralen auf de n der 
ni skiden, einem kulturarmen, aber treu evangeliſchen pol⸗ 
10 S 7 en lirchlichen S 
. Diefer Vortrag der Kirchlichen t 
Seimmung Feſcheten für die Verhandlungen am Evangeliſchen 
Rännertag, Frauentag und Jugendtag. 


Ermäßigung der polnifhen Viſagebühren? 
Zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung werden zuräeit 
Verhandlungen geführt über die Herabſetung der Gebühren für bie Bile, 
lige rege der polniſcherſeits vorgenommenen Regelung eine ungewoͤhn⸗ 
han obe aufmeifen (vom ben polniſchen Konſulalen werden für ein Bis 
de 200 Wart erhoben). Die dars eng Regiennin Du ſich zuletzt bes 
in gertläct, eine zweckentſprechende Ermäßiang herbeizuführen, worauf 
kei in fofort zuftimmend geantwortet wurde. Wie der Dit Erpreß 
chene find Berzanlungen über Die endgültige ZeRlegung. der eber. 
3 zu erhebenden Sätze im Gange. f 


wird der Deutsch. Rundſch. aus Th o rn geschrieben: 
Rojeaie Angelegenheit, die man ſchon zug) nſten der igen 
mnolewodſcha tsftadt Thorn entschieden glaubte, fit doch noch eh 
Tesdlung geregelt. Auf Beranlaſſung des Skodtretordutten ones 
orddan dels ki fand am Montag abend um 8 9 eine 0 dec 
. dale iche ee e att, an der ih 
und Induſtriekreiſe beteiligten. 
dcn dane e ich eine ange Diskuſſion. 
Heiden Nedner brachten ſchwerwlegende Grü { dere 
Hand der Wolewodſchoft in Thorn vor. De. Dandelen wies an 
kee „von Zahlen die hierbei für die Stadt berauskommenden Vor- 
inte und fähig vor, an die Kaufmanaſchaft, dle In outen und andere 
her Serie Sreije Unteitfejeine in Höh vom 20 bis 100 Fed eiu 
Ba Ne herauszugeben und das Dafür eingegangene eld zum 
wen d. eines eigenen Wolewodſchaftsgebäudes zu ver⸗ 
den. Jedenfalls tue Elle hier dringend non. 


een da Paberemeti bet fein Gren in ofen auf unbestimmt 
®. Sein goldenes Berufslublläum feierte am 30. September 

St Sehrer an 55 15. ane ene e der Makows kt. 
gebiſedubtlar bat zu deutſchen Zeiten die Schule der geiſtig zurück 
ebenen Kinder geleitet und ſich dadurch ſehr verdient gemacht. 
puh Eisenbahnverkehr. Ab 15. November d. J. werden ber 
ug Nr. 1406, der in Poſen um 1 Uhr 5 morgens abgeht, und 
nie 08, der in Poſen um 4 Uhr 10 Minuten ankommt, auf der 
5 M. Bofen-sratau verkehren. Ankunft in Krakau um 10 Uhr 
53 Se Abfahrt 19 Uhr 5 Minuten. 5 g 
niz , Keine Aenderung des Schulbegimns. Die Meldung pol⸗ 

| haider Blätter nach der vom i. aa bis 30. März der Schul 


deen et en LA erfolgen foßte, zieh, nom Interethtäminiterium 


e 


kategoriſch demennert. 


Aufführung von Spitta⸗Herzogenbergs ⸗Erntefeier- find beendet. Am 


fei noch einmal die Bitte ausge ſprochen, Freiquartiere bei dem 
Dirigenten, Paſtor D. Greu iche En 1 18 Brabenſtr) . 


rau Martha Rhode aus 


A Pofener Tageblatt. $- 


nicht etlaſſen. 
Die Hebammengebühren in der Wofewodſcha oſen ſind 

laut Birfünung vom 16. 8 1921 Sun 9 8 175 um 

83½½ Prozent erhöht worden. ’ 

x 8. Promoviert wurden an der hieſigen Univerſität zum Dr. med.. 

Ludwik Dydyuüski, Jerzy Teliftawski aus Warſchau und 

Antoni Leſe dus Zulkowice. 

s. Die Aſſeſſorenprüfung haben vor dem Senatspräſidenten 
Müller beftandens Kas mierz Daſzynski, Damazy Gracz. 
Jozef Kazowski. Franciſzek Po defma und Roman Soda. 
8 N Rebhähner und Reßbockjagd in der Wojewobſchaft Poſen. 
Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln iſt auf den 
24. Kobember feſtgeſetzt, die Jagd auf dieſes Wild hört ſomit am 
23. November auf. Der Beginn der Schonzeit für Rehböcke iſt auf 
den 1. Januar anberaumt, fo daß die Jagd mit dem 81. Dezember 
aufhört. | 

s., Eine Ausgeichnung verdienter Poſener Feuerwehrmann ⸗ 
ſchaften fand am Dienstag ftatt. Woch einer Anſprache des Bür⸗ 
germeiſtars Dr. Kiedacz erhielten Auszeichnungen die Brands 
meiſter Wiadgezaw Martyn, Franziſzek Junkau, die Sergeanten 
Stanisſaw Wisniewski, Piotr Godzinski und Joögef Ryſzed. Der 
Sergeant Rodak erhielt das Kreuz für Rettun verſchiedener wert» 
voller Gegenſtände und der Feuerwehrmann Orzowski die goldene 
Medaille. Außerdem wurden für langjährige Dienſte belohnt: 
Sergeant Ryſak (25 Jahre), Feuerwehrmann Koprowiak (35 
. Matuſzewski (30 Jahre) und der Feuers 
wehrmann Tarnowski (25 Jahre). Zum Schluß hielt noch der 
Stadtpräſident Ratajski eine Anſprache. 5 

x Der Schmuggel m t Tabakwaren aller Art ſteht bekanntlich jeit 
längerer Zeit in höchſter Bitte, und es vergeht kaum ein Tag, an dem 
Fock Meldungen kommen über Beſchtagnahme von Zigaretten und Ta⸗ 
bak, und zwar manchmal in Mengen, die nach Zeutnern verzeichnet wer⸗ 
den. In faſt allen Fällen handelt es ſich um Wiren Danziger Herkunft, 
a ziem ich häufig find "Belhagnagmungen auf dem Dahnho 

eomberg erfolgt. Unverkennbar iſt, fo ſchreibt hierzu die „Deulſche 
Rundſchau,“ eine bedeutende Zunahme des Shmuggels mit Rauch⸗ 
waren eingetreten ſeit der Einführung des Tabakmonopols. Die 
Gründe find nicht weit zu ſuchen: die Preiswürdigkeit der Tabakwaren 
iſt, worüber verſchiedentlich geklagt wird, erheblich zurückgegangen. Für 
wirklich rauchbare Zigaretten und Zigarren, alſo für ſolche, von denen 
der Raucher wirklich einen Genuß hat, muß man Belräge anlegen, die 
ſich nahe den höchſten Preisgrenzen bewegen. Und weil eben in Dan⸗ 
zig und Deutschland die Verhältniſſe in bezug auf Preiswürdigkeit der 
Tabakwaren weſentlich günſtiger liegen. ſo ſind dieſe Waren auch in 
Polen ſehr begehrt, aber natürlich nur „unter der Hand“ zu haben. Das 
find alles bekannte Talſachen aus denen erhellt daß der Tabatſchmuagel 
ſeinen Leuten doch ganz hübſche Gewinne bringen muß, wenn er trotz 
der Geſahren der Beſchlagnahme immer wiederverſucht wird. 2 eine 
Anderung wäre exit dann zu erwarten, wenn ſich nalität und Preis der 
polniſchen Tabakwaren denen in Danzig und Deutſchland halbwegs an⸗ 
ee weil dann der Anreiz zum Ehamıggel als gute Gewinnquelle 

+ Poſener Vachverein. Die Einzelproben für die am Montag. 
17. d. Mts., abends 7½ Uhr in 5 Kreuzkirche ſtattfindende 


Sonntag findet nachmittag von 3 bis 6 Uhr die erſte Geſamt⸗ 
probe der vereinigten Chöre von Poſen, Gneſen und Liſſa ftatt, und 
zwar in der Kreuzkirche; auch das Solo⸗Quartett, das in 
mehreren Partieen mit dem Chor abwechſelnd fingt übt mit. Am 
Montag findet von 4 bis 6½ Uhr die Generalprobe ftatt. Die 
Proben find nicht öffentlich; doch wird ſolchen, die das ſtark 
polyphone Werk durch öfteres Hören genauer kennen lernen wollen, 
auf Antrag beim Dirigenten das Anhören der Proben gern geſtattet. — 
Es fehlen noch einige Nachtguartiere; über 80 find nötig für 
die Orcheſtermitglieder aus Danzig und die Sänger aus Liſſa. Es 


melden. ae 
K Polizeiliche Lebens 

hat im Oktober d. Js. an 84 Stellen % 

e Meng 58 90 er Milchreviſtonen vorgenommen 

malen 190 42 Liter Wurden be 


It Die 109. Zuchtuiehanktion der Danziger Herb 
E. B., die am 26. d. Mts., vormittags 0 15 . Sarg 
Huſgrenkaſerne J, ſtattfindet, iſt wieder außerordentlich ſtar be⸗ 
5 — Der Katalog weiſt auf 256 Stück Rindvieh, dabon 50 ſprung⸗ 
ühige Bullen, gegen 130 hochtragende Kühe und etwa 70 hoch. 
tragende Färſen, außerdem 31 Eber und Sauen der großen weißen 
Edelſchweinraſſe e von Mitgliedern der Danziger 
Heng Je de haft. Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchrünkt 
Grenz-, Zoll und Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. — Der Katalog 
wird Intereſſenten auf Anfordern koſtenlos durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig. Sondgrube 21, zugeſtelllt. 
e Straßenränbereien. Geſtern abend gegen 5½ Uhr wur 
in der Nähe des e 'elner ae eine Tasche 
mit 12 27 und ein Binocle von einem Straßenräuber entriſſen. 
Neve Stunden ſpäter nahmen in der ul. Kwiatowa (fr. Bluchen ftr. 
2 re re a und ab, die Muſtertüten 
mit Firmenaufdruck uſw. enthielt, und ver it i 
Schuße der Dunkelheik V! 
» Bon dem durchgehenden Geſpaun einer hieſi i 
1 e der Echo wache fte eine Stabe Nen . 
Re Kälte. In der bergangenen Nacht hat es tü efeoven; 
Bl HER Kal We 0 ale seen: 
* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bel 
Donnerstag, früh am Pegel der Walliſchetorücke fr Bar n Mr 
* — —— — — * 


Brieſen, 19, November. Im hieſigen Kreiſe hat der 
mord des achtbaren und wogſbaben den Veſtgels Na i Sudan 
towice große einahme Bernörhernfent. Sein Sohn hatte vor ge⸗ 
raumer Zeit einen ſchweren Einbruch in Gosnotwice begangen, 
wurde dann in Thorn gefangengeſetzt e chließlich auf 
ungeklärte Weiſe. Der Vater nahm ſich die Schande jo zu Herzen. 
daß er Anzeichen leichter Geiſtesſtörung zeigte und vom Arzt be⸗ 
8 werden mußte. Eines Tages verſchwand der Mann aus 
m Hauſe. Die Frau glaubte ihn bei den Feldarbeiten, doch als 
er nach Feierabend nicht heimlehrte, wurde im Gehöft nach ihm 
gefucht. Man fand ihn in einer Scheune erhängt vor. 
Grandenz, 12. Nosember. Montag mitiag wurde hier am 
unte Weichſefe die ſchon ſtark in Verweſung 1 unbe⸗ 
„„ einer unbekannten Frau ans Ufer 

gef Fate, ss 

© Konitz, 11. Nobember. Miß liche Folgen über⸗ 
eilter Umſiedelung e ſich in dem hene 
Zelno bei Konitz bemerkbar. iele Siedler haben dort die Auf⸗ 
im Verlaufe dreier Monate 25 zt von jedem 


8 erhalten, 35 
dorgen als Fortſetzung der Abzahlung einzuzahlen. Zelno bes 
ſitzt über 40 Siedlungen von 60 bis 80 Morgen. Bei der Beſetzung 


der Stellen mit polniſchen Bewerbern wurden, wie der Ds. 
Pom. behauptet, oft Leute berügſichtigt, die nicht einmal die Mit⸗ 
zel zur Leistung der erften Rate hatten, ſo daß Verwandte und Der 


Das Mintfterim habe eine ſolche Verordnung 


Leben zu erhalten. Die Tat ſoll ſie in einem Anfall von 


kannte helfend eingreifen mußten. Die Freude übre den jo wohr⸗ 
feil erhaltenen Beſitz hat bei manchen nicht lange vorgehalten. 
Unter den augenblicklichen Verhältniſſen des Geldmarktes iſt ſelbſt 
an die Aufnahme eines Darlehns von 1500 bis 2000 21 nicht zu 
denken. Die Banken weiſen bedauernd auf ihre verödeten Kaſſen 
hin, und das Privatkapital hält die Hand auf der Geldkatze, denn 
die Anſiedlungen ſind zum Teil noch nicht den Inſaſſen übereignet. 
Die letzte dürftige Ernte und ſelbſt der Verkauf des geſamten In⸗ 
ventars würden die geforderte Summe nicht zu decken vermögen. 
Es wird daher manch einer ſein Bündel ſchnüren und das Anweſen 
räumen müſſen. Der „Dz. Pom.“ erfährt, daß angeblich bereits 
fünf Anſiedlergehöfte ihren Inhaber gewechſelt haben. 

* Konitz, 11. November. Infolge des von den oberſten Ver⸗ 
waltungsbehörden angeordneten Beamtenabbaus erhielten 
auch am hieſigen Gericht einige Beamten ihre Kü ndigung 
zugeſtellt, nachdem ſie bereits eine Reihe von Jahren Dienſt taten. 

* Mogilno, 11. November. Der im hieſigen Getreidegeſchäft 
von Hanaſch angeſtellte 18jährige Roman Konieczka wurde 
verdächtigt, 2 Zentner Roggen unterſchlagen zu haben und aus 
dieſem Grunde von feinem Brotherrn entlaſſen. Er nahm ſich 
dieſe Verdächtigung ſo zu Herzen, daß er ſich einen Browning ver⸗ 
ſchaffte und damit Selbſtmord zu verüben ver ſuchte. Er 
wurde mit durchſchoſſener Bruſt auf der Straße aufgefunden und 
in das Krankenhaus gebracht, doch iſt fait keine Hoffnung vor⸗ 
handen, ihn am Leben zu erhalten. 

* Pelp in, Kr. Dirſchau, 9. November. Aus dem? Brom- 
berger n geſtürzt it am 30. Oktober vormittags 
auf der Strecke zwiſchen Subkau und Pelplin bei Raikau der 10 jährige 
Sohn Bruno des taubſtummen Schuhmachers Lewick aus Graudenz 
Er geriet beim Fall unter die Räder, wobei er ſich eine ſchwere 
Schädelverletzung zuzog und ihm auch noch eine Hand ab⸗ 
gefahren wurde. Das Unglaäck geſchah vor den Augen der Eltern 
und noch dreier Geſchwiſter, als ſich der Knabe am Fenſter der wahre 
ſcheinlich nicht feſtgeſchloſſenen Kupeetür zu ſchaffen machte. 

*Putzig, 11. November. Vor einigen Tagen biß ein herren⸗ 
loſer Hund das Kind des Arbeiters Twork in Mrzezino. Der 
Hund wurde getötet, und der Kreisarzt ſtellte bei ihm Toll 
wut feſt. Das Kind wurde zur Beobachtung ins Paſteurſche In⸗ 
ſtitut nach Warſchau gebracht. 

* Rawitſch, 11. November. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung lehnte die Entlaſtung der Stadtkaſſenrechnung 
für 1923 mit Rückſicht darauf, daß dieſe mit einem Fehlbetrag von 
1278 000 000 Mk. poln. ſchließt, einſtimmig ab und wies die Rech⸗ 
nung zur Aufklärung des ungeheuren Defizits an den Magiſtrat 
zurück. Zur Führung eines Prozeſſes der Ungültigkeitserklärung 
des mit dem Pächter des Gutes Warſzawska, Appelbaum, ge 
ſchloſſenen Vertrages wurden 500 zı. bewilligt. Bei der Ausſprache 
über die unerquickliche Lokalſteuerfrage kam es zwiſchen der Ver⸗ 
ſammlung und den Magiſtratsvertretern wieder zu ſo unließſamen 
Auseinanderſetzungen, daß der Bürgermeiſter und der zuſtändige 
Stadtrat die Sitzung verließen. Zum ſtellvertretenden Bürger⸗ 
meiſter wurde, da der in der letzten Sitzung gewählte Stadty. Ur⸗ 
bansk: die Wahl abgelehnt hat, der Poſtdireltor Boberski gewählt, 
Bei der Feſtſetzung des Bürgermeiſtergehalts entſchied man ſich 
für die Eingruppierung des Bürgermeiſters in die Klaſſe 7, Stufe A, 
unter gleichzeitiger Zurückforderung des bisher zu biel gezahlten 
Gehalts. Die Einführung einer vom Magiſtrat beantragten Kana⸗ j 
liſationsſteuer wurde abgelehnt. : i i 

Rawitſch, 11. November. Von einem ſchweren Brand- 
ſchaden betroffen wurde geſtern nachmittag der Landwirt 
Arnold Schubert, Waly Batorego, indem eine mit Erntevorräten, 
darunter dreiviertel Weizen, gefüllte Scheune aus unbekannter Urſache 
ein Raub der Flammen wurden. Schubert iſt zwar verſichert, erleidet 
aber gleich goht einen ſehr beträchtlichen Schaden. / 

„Stargard, 12. November. Im hieſigen Skt. Cliſabethkloſter 
wurden vor kurzem einige durch Typhuskranke gebrauchte 
Bettlaken geſtohlen, die noch nicht desinfiziert waren. Die 
Folgen davon waren recht unangenehm, da die Die de ſchon nach 
einigen Tagen an Typhus erkrankten Auf dieſe Weiſe 
konnten die Diebe nach erfolgter Heilung ihrer Krankheit ins Ge⸗ 
füngnis wandern. Br: E Es PR 

„ Stargard, 10. November. Einen S elbſtmordverſuch 
unternahm am Dienstag hier die 22jährige Ilſe Rekowska⸗ 
indem ſie in einem Hauſe in der Samborſtraße aus einem Fenſter 
des dritten Stockwerkes heraus auf die Straße 


rang. Sie trug ſchwere Verletzungen und Knochenbrüche da⸗ 
= 1850 wurde ins Krankenhaus geſchafft. Man hofft, ſie am 


elan⸗ 
cholie begangen haben. I 
D Thorn. 12. November. Hier verſuchte ſich eine Anna G. 
zunächſt dich einen Revolverſchüß und darauf durch das Trinken 
von Schwefelfäure das Leben zu nehmen. Sofort angewandte 
Gegenmitlel dürften die Abſicht der Lebensmüden vereiteln. 
— x 


N Aus Kongreßpoien und Galisten. 
© Lemberg, 10. November. In einem Dorfe unweit Lembergs 
fand der „Rzeczp.“ zufolge ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem au 
in dienſtlicher Eigenſchaft, um Ausſchreitungen zu verhüten, der 
Landgendarm Jan Kozak teilnahm. ach Schluß des 
Tanzbergnügens wurde er auf der Straße von drei Banditen 
überfallen, gegen die er ſich, obwohl waffenlos, zur Wehr 
ſetzte und ſie in die Flucht ſchlug. Er lief dann hinter ihnen ber, 
bis kurz vor dem Dorf Kamion die Fliehenden drei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf Kozak abgaben, durch die er tödlich verwundet 
ind bekannt und werden von der Polizei ger 


7 


wurde. Die Täter f 
t. 5 ; ' 
ſucht, Lodz, 10. November. Geſtern abend war in der Gra⸗ 


bowaſlraße I in der Spinnerei von Kowalski und Teske durch 
Kurzſchluß Feuer . Das Dach iſt vollſtändig verbrannt, 
die Maſchinen und der Motor ſind gänzlich vernichtet. Der Schaden it 
ſehr groß; das Gebäude war nicht verſichert. 


—r — —— 
die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmey eri 
far Fandel. Wuiſchaft. den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
tluſirterte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchoruckerei u. Verlagsanstalt. T. A., ſämtlich in Poznan. 
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Inserieren Ne? 


Wie kann man wissen, ob Sie etwas 

u verkanfen, zu verpachten, zu 

tauschen haben, oder ob Sie etwas 
zu kaufen ode, zu mieten beab., 
sichtigen, wenn Sie nichts bekannt” 
geben: _Grösste Verbreitung und, 


besten Erfolg sichert Ihnen eine 


Anzeige imvielundgerngelesenen 


Fapehlatt. 
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Wirtſchaft. 

P Polens Sentenjtand Das Statiſtiſche Hauptamt gibt zur 

Kenntnis, daß auf Grund von Berichten landwirtſchaftlicher Kor⸗ 

reſpondenten der Monat Oktober hinſichtlich der Temperatur 10 
die Feldarbeiten und die Vegetation der Winterſaaten gün 


war. Menge von Sonne und Wärme war genügend, die 
mittl peratur des Monats zeigte eine Abweichung von der 


* 
nittstemperatur von 1—1½ Grad über der Norm. Die 
\ vicläge dagegen waren unter Norm außer den nordweſt⸗ 
lichen Gebieten Polens. In einigen Ortſchaften des Südens und 
Südoſtens betrugen die Niederſchläge kaum 25 bis 50 Prozent der 
normalen Niederſchläge, und die Dürre erſchwerte das Herbſtpflügen 
und den Winterſagtenaufgang. Die Winterſaaten wurden (rotz 
der im allgemeinen verſpäteten Ernten rechtzeitig unter günſtigen 
Bedingungen beſtellt, und ihr Stand iſt zufriedenſtellend, etwas 
ſchwächer als der vorfährige, aber höher als der Durchſchnitts⸗ 
ſtand, was ſich in Qualifikationsgraden (5 bedeutet ſehr gut, 4 
gut, 3 — mittel, 2 — mäßig und 1 — ſchlech für ganz Polen 
folgendermaßen darſtellt: Winterweizen 3,4; Winterroggen 3,5; 
Wintergerſte 3,6; Neuklee 3,6; Winterraps 3,8. Den beſten 
Stand zeigen die Winterfaaten in den weſtlichen und mittleren 
Wojewodſchaften. Doch wurden in der Wojewodſchaft Lublin und 
Hielte, teils auch in der Woſewodſchaft von Warſchau, die von der 
Lippenfliege oder der Heſſenfliege (Gallmückenart) heimgeſucht 
waren, frühe Winterfanten in einigen Oytſchaften erheblich durch 
ſie geſchädigt, ſo daß es vorkam, daß Felder neu beſät wurden. 
In ſchlechterem Stande find infolge von Düxre die Winterſaaten 
in den Oſtkreiſen und in Kleinpolen, wobei im letzteren 
beträchtlicher Schaben von Feldmäuſen und Schnecken an 
gerichtet wurde, die dort in ungewöhnlich großer Menge auf⸗ 
traten. 

P Nuſſiſches Einfuhrverbot für Rotkleeſamen. Mit der Be⸗ 
gründung, daß in Rußland z. st. Rotkleeſamen genügend vorhan⸗ 
den ſei, daß nicht nur der eigene Bedarf gedeckt, ſondern ſogar noch 
exportiert werden könne, find alle bisher für die Einfuhr von Rot: 
kleeſamen erteilten Lizenzen annulliert worden. r 

Induſtrie. a 

O Die Lage der polniſchen Sägewerksinduſtrie bietet in dieſem 
Herbſt noch ungünftigere Ausſichten als bisher, da, wie wir ſchon 
vor einiger Zeit erwähnt haben, die diesjährigen Holzeinſchlüge 
entweder gleich Null oder doch nur ganz geringfügig ſind. Be⸗ 
ſonders ſchwierig iſt die Lage in Galizien. Dort hatten bis 
Ende vergangenen Monats die Herbſtholgſchläge überhaupt noch 
nicht begonnen. Nur einige Geſellſchaften in den Tälern des Prut 
und Stryj, der Lomnica und Byſtrzyea haben inzwiſchen einige 
Vorbereitungen getroffen. Dieſe verſpätete Eröffnung der Herbſt⸗ 
lampagne liegt nicht nur in der geringen Nachfrage des In⸗ und 
Auslandes, ſondern vor allem auch in dem 10 00 len Mangel 
an Bargeld und Krediten begründet. Wenn die Holzfällungen nicht 
alsbald in größerem Umfange aufgenommen werden, iſt mit Be⸗ 
triebseinſtellungen bei den meiſten galiziſchen Sägewerken be⸗ 
ſtimmt zu rechnen, umſomehr da auch die aus dem Vorjahre da⸗ 
tierenden Beſtände an Rohholz“ ſich ihrem Ende zuneigen. Eine 
große Reihe von Werken, die weiter abſeits von den bedeutenderen 
Rohholzquellen liegen, arbeiten ſchon ſeit einer Reihe von Wochen 
nicht mehr, weil die Zuführung des Rohmaterials ſich bei den 
gegenwärtigen Frachtſätzen zu teuer ſtellt. Der mangelnde Abſatz 
auf dem heimiſchen Markt hat eine Preisſenkung zur Folge gehabt, 
durch die manche galizifhe Werke gezwungen waren, ihr Material 
unter Verluſt zu verkaufen. Vom Auslande zeigte ſich vorüber⸗ 
ehend einiges Intereſſe für 2 Balken und engliſches 

aterial, jedoch waren die gebotenen Preiſe jo niedrig, daß nicht 
einmal die Selbſtkoſten erreicht wurden. Un 7 * Nachrichten 
liegen auch über die Holginduſtris im Bialyfto! er Bezirk vor, in⸗ 
deſſen ſoll die Fournierfabrik in Dofdily größere Aufträge aus 
dem Auslande erhalten haben. 1 72 
IR Weldweien. - . 


Eber bie Einziehung der polnischen Kleingeldſcheine unter 
1 Zioy wird in Nr. 94 des „Dziennik Uſtaw“ ee miniſterielle 
Verordnung bekanntgegeben. Danach werden die ine zu 1, 1 — 
5, zu 10, zu 20, und zu 50 Zlotygroſchen bis zum 31. Januar 1925 


Fandwirſſchaft 


56 Morgen groß, mit maſſivem Wohnhaus und Stall, 
ſowie Fachwertsſcheune zu verkaufen. 

Angebote unter B. F. 1039 an die Geſchäſtsſtelle ds. 
Blattes erbeten. 

Gebildete alleinſtehende evg. Dame, große, ſchlanke, 
ſehr nette Erſcheinung, ruhiges Wefen. Eigenhelm u. guten 
Verhällniſſen, möchte obenſolchen Herrn, mit vornehmer 
edler Gesinnung, 42—50 Jahr, kennen lernen. Event. He rat. 

Vollſte Diskretion ſelbſtverſt.; ebenſolche verlangt. Zu⸗ 
ſchriften unter m. 50 an Rudolf Moſſe, Poznan, Wroniecka 12. 
— nn nen ee eine. 


Arbeitsmarkt 
Vertreter ⸗Weſuch. 


Ingenieure, welche auf dem Gebiete der 


bydennliichen Preſſen 


bewandert und bei der einſchlägigen Induſtrie gut ein⸗ 
eſührt ſind, belieben Angebole mit Angabe des Bil⸗ 
dangsganges und der feither erzielten Erfolge einzureichen. 


Maſchinenbaugeſellſchaft Karlsruhe, 


Karlaruhe (Baden). 


jofortigen oder ſpäleren Antritt 


„Zum wird ein 
bilanzſicherer 


Buchhalter 


geſucht, wenn möglich der deutſchen und golniſchen Sprache 
mächtig. Offerlen nebſt Bild erbeten an 


Otto Zeidler, Wolsztyn. 


Likör- u. Fruchtsaft- Fabrik, Dampf- u. hydraulisch. Betrb, 


—— naeh 


1 tüchtigen und ſeloſtändig arbeitenden 


Magensaltler 


und einen tüchtigen Stellmacher (für beſſere Wagen- 
eee ſofort bei hohem Stundenlohn geſucht. 
5 riſtliche Meldungen unter 998 an die Geſchäftsſlelle des 


* 


1 


tig des 


Umſötze ein Anziehen der Preiſe. 


Berheicnteier Hbfbeamter 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. 


Suche zum ſofortigen Antritt unverheirateien |* 


Brennereiverwaller 


zur ſelbſtänd. Leitung meiner Brennerei, 
Kartoffeltrocknung und elektr. Anlage. Guts⸗ 

vorſtehergeſchäfte und etwas Buchführung 0 
übernehmen. Zeugnisabſchriften zu ſenden an 
C. Jacobi, Trzoionka, Michörzewo, 


Aindergürlnerin II. Klaſſe oder Kinderfräulein mit 
guten 0 zu einem 4jährigen Knaben. 


Wirtſchaftsinſpektor, 


welcher bis de in Mittelſchleſien in intenfiver Rüben⸗ und 
Gemüſewirt 0 
Familie, welcher beabsichtigt nach P 
geſtützt auf güte Zeugniſſe und Empfehlungen, vom 1. 1. 26 


Seil, 
Asqchlauſe, Kreis mänſterberg , Schleſten, Deutihland 


A Poſener Cage blatt. 


Handel, Wirtſcgaft. Sinanzweien, Börſen. 


oder auch Noten der; Sproz. 


zu 1 oder 2 Zloty 


» 


Münzen, Geldſcheine 
Bank Polski umgetauſcht. 
Von den Banken. 


Lublin entfallen. 

Von der „Powszechuy Bank Depozytowy“ iſt der 
Teil der Aktien in engliſche Hände übergegangen. 
wurde der Engländer Moritz Flaum ernannt. 


Von den Märkten. 


Produkten. Lemberg, 11. November. Auf der Börſe wurden 
keinerlei Transaktionen abgeſchloſſen. Nachbörsliche Umſätze bei ver⸗ 
haͤltenismäßig ſchwachem Augebok. Im allgemeinen ſtarkes Angebot 
an Getreide und Klee bei mangelnder Nachfrage. Tendenz elwas 
fallend und zurückhaltende Stimmung. Notiert wurden Inlands⸗ 
weizen von 1924 25— 26 50, kleinpolniſcher Roggen von 1924 20.50 
bis 21.50, kleinpolniſche Braugerſte 22-23, Durchmahlgerſte 18—19 
kleinpolniſcher Hafer von 1924 20—22, alle Preiſe Schätzungspreiſe 
ohne Transaktionen. 

Warſchau, 11. November. Transaktionen auf der Getreideßörſe. 

Für 100 5 ito in Zloty franko Verladeſtatlon, Roggenkleie 12.75, aus 
Mangel an Bargeld Tendenz flau. Für Roggen wurde verlangt 21 
bis 22, für Weizen 26.50-27.50, für Haſer 22. 
Wilna, 11. November. Preise engros für 100 Kilo ab Lager 
Wilna Roggen 20-22, Gerſte 21, ce 21. Weizen 25.00, Buchs 
weizen 18, Leinſamen 30-32, Weizenkleie 16, Kartoffeln 7.80.10, 
Heu 9, Stroh 7.20. Tendenz unverändert, Zufuhr klein. 

Metalle. Berlin, 11. November. Für 1 Kilo Elektrolyt⸗ 
lupfer wire bars (100 Kilo) 131,25, Raffinadekupfer (9999,83) 
Prozent) 1,22 1,29/½, Orig, Hüttenweichblei 0.75— 0,75, Roh⸗ 
hütlenzink (freier Verkehr) 0,080,659, Remalted Zink 0,60—0,61, 
Originalaluminium (in Blocks, in Stäben, gewalzt und gezogen) 
(08—99 Prozent) 2,80—2,40, in Stücken gewalzt und gezogen 99 
Prozent 2,40—2,50, Zinn (Banka Straits Auſtral) 5,10 5,20, 


Hütten (90 Prozent) 5,00—5,10, Reinnickel 98—99 Prozent 8,15 
bis 3,25, Antimon Regulus 1,04-41,06, Silber in Baxren Probe 
0,900 9544-0614, Gold 23,05.—28,15, Platin 14,75—15,00. 


Altmetalle. Berlin, 11. November. Altkupfer 61-63, 


Glockengut 58—59, Meſſingſchnitzel 42—43, Vollmeſſing 4647, 
Moſſingabfall 52-58, Zink 24-25, neue Zinkabfälle 28-29, 


Weichblei 3298, Alumfniumblech⸗Abfälle 105-105, Schweißzinn 
100108. 2 ? ac, DEE 14 Ir Ni e 

Von den Warſchauer Warenmärkten. Im Tertilhanbel 
hat ſich das Geſchäft belebt, da eine größere Anzahl von Käufern aus 
der Provinz eingetroffen iſt. Kruſches Erzeugnſſſe ſind um 2 Prozent 
geſtiegen. Geyers „Columbia“ koſtete im Großhandel 0,25 Dollar 1 
Meter, „Sperantia“ 0,28, Scheibleus „Tik 80“ 0,22, „ik 90” 0,2: y 
Abazzia 0.25. Sibir 0,88, Kruſches „Carmen“ 0,2, Liwonia 0,25 ; 
Gampes „Khali“ 0,19; Zyrardower „Tyrolienne 18/00“ 0,24, 
„Tyrolienne 19/90“ 0,25. ; Hi 

Auf dem Nohhäutemarkt war die Tendenz für Harlleder 
feit, für Weichleder ſchwankend. Infolge der Preiserhöhungen im 
Auslande um 7—8 % erwartet man auch in Polen trotz der geringen 
Man zahlte in Ztoty je kg Friſch⸗ 
gewicht loko Schlachthof: Rinderhänte 1.14, Kalbshäute 2, Nophätite 
17 Bkoty je Stück. Die Lederpreiſe betrugen je kg in Holy: 
ſchweres Sohlenleder 4.60, mittelſchweres 4.30, 
Sohlencronpons 1. Gattung 6.50, 2. Gattung 6, Juchten und Faledra 


leder 8.60 Ztoty je Fuß. 
i Börſen. 


er Zloty am 12. November, Danzig: 


Zloty 105.23 Bis 


ar 


Überweiſun 
5 kuderwel ung Warſchau 19.25, 


durch R 


ge ſu ht, 
Rittergut Wierzchostawice, 


pow. Inowrockawskl. 
Blattes erbeten. 


t mit zu 
lich Tauber. 
pow. Grodziskl. 


Gejucht 


— 


rau E. Herrmann, 


Chojnico (Konitz), Rynek 11. 


Dominium im Süden Bofens ſucht per 1. 4. 1925, 
eventl. früher, tüchtigen 


Schlosser, 


elernter Fachmann, m 
Jahren, der 5 


ſchen 


sum 1. Januar 


ichſt Beutſch-Pole, in mittleren 
D. R. N. 89 


en nebit n Tee 
eten. 


Land 


Haft tätig iſt, Ende 30 Babe, verheiratet, kleine 
vlen einzuwandern, fucht, 


möglichſt ſelbſtändige Steſtung. a 
Offerten erbitte an Inſpaktor Kusch, Dominium 


N Denifenbanfen in Polen gibt es (nach einer Zuſammen ellun g 
Warſchauer Finanzminiſteriums) jetzt im ganzen 92, wovon 34 auf 
Warſchau, S auf Lodz, 12 auf Poſen, 10 auf Lemberg, 9 auf Karto⸗ 
witz, J auf Bielitz, 4 auf Krakau, 2 auf Bromberg, 3 auf Wilna, 2 auf 
Königshüite und je 1 auf Tarnowig, Thorn, Hohenſalza, Petrikau und 


größte 
Zum Direktor 


— —fb 


leichtes 4.203,80, | 


„ 
108.4, Aberwerfung Warſchau 104.43=104.97, Berlin: Uberwetſung 
Warſchau 30.2 ½—81.02¼, Überweiſung Poſen 8080.10. Zürich: 
1 au 100. London: Überweiſung Warſchau 24.00, 
Neuyork: ih Bukareſt: Überweiſung 
Warschau 94.50. Tſchernowitz: Uberwelſung Warſchau 34.40, Riga: 
bei allen Stontölaffen und Abteilungen der Bank Polski gegen! überweiſung Warſchau 102 00. ' 


w 
Zwecks Erlernung der polnischen Sprache 
Eurer e wird für Bandfı 
Poln.⸗Oberſchleſien gebildete Perſönlich 
deutſchem Hauſe zum möglichſt baldigen Antritt 
Junge Dame bevorzugt, die Gelegen⸗ 
heit hätte, ſich im Haushalt zu vervollkommnen. 
Gefl. Angebote unſer D. 975 an die Geſchäͤſtsſtelle ds. 


Suche per ſoſort 


Mädchen 
für linderloſen Haus halt, weis 
ches in allen häuslichen Ar⸗ 
beiten vollkommen die Haug 
frau verkreten kaun. Be⸗ 
Idingung ordentlich und pein⸗ 
Vorſtellung ul. 
‚pominikauska 1. Käſefabrik. 


Stedenschntte | 


— 
Virtſchafts⸗ 
beamer 


28 Jahre, evang., der polu⸗ 
prache müchtig, ſucht 
5 Stellung 
auf größerem Gute unter 
Leitung des Chefs, 
au die Ger 
Sſt. dieſes Blattes erbeten. 


als H. Beamer, vi 
| die Weaptfiäftelfe diefes Glattes. 


Suche Steliung als | 
junger Juſpelio 
unter Oberleitung. Bin 21 Jahre alt, beſige Gymnaſtalbil⸗ al a 
dung und bin 3¼ Jahr im Beruf. Empfehlungen zur 500, die Geſchafteſtelle ds. Mb 
Offerten unter N. 1033 an die eſchfesſt. des Blattes erb. 5 


> —ͤ—ñ6m̊ ——— 
Kurje Der oſener Börie. 
Für nom. 1000 Mip. n Ztoto 


Wertpapiere und Ob! zationen: 13. November 12. November 


anſtwowa Pozyezta Zlota — 6.20 
Bong Zibde : el — 90.94 —0.93 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. —.— 2.10 2.15 
Vantaktien: WEHT 
Kwileeki, Botockt i Ska. l. „III. Em. —.— 3.50 
Bank Zw. Spötef Zaroök. I.-XI. Em. 6.80 6.80 
Pozn. Ban! Biemion I. V. Em. 3.00 3.00 
Induſtric aktien 
Urgong IV. m. 1.30 FREE 
Centrale Rolaikow I.— VII. 0.45 0.45 
oplana I. III. m.. —.— 3.50 
„Harewig 1. VII. Eni. 0.75 0.75 
erzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. 3.20 3.10—3.20 
8 = RW 1 1 0,50 mn 
zuban, Fahigka przetw. ziemn. L-IV. — 6 
Dr. Romen Manl—V.Em „.. 23:50 23 . 
Mlyn Ztemianski I. —II. m. —.— 1.50 
Pilots I. III. Km. —.— 0.25 
Pozu. Svolka Drzewna 1.— II. m. —.— 9.75 
„Unja“ (früßer Ventzti) 1.—III. Em. 6.30 —.— 
Wisla, Bydgoſzez LT. Em. 6.80 7.00 


Wytwornia Chemiczua 1.—VI. Fm. 0.27 
Zled. Prowar. Grodziskie I.—IV. Em. 1 
Tendenz: behauptet. 


E Warſchauer Börſe vom 12. Nppember. Bankwerte! 
Bank Diskontowy Warſchau 6,50, Bank Handlowy w Warſzawie 
6,05, Bank dla gi i Przemyslu 1,10, Bank Kredytowy w 
Warſzawie 0,36, Bank Przemyslu w Lwowie 0,32, Bank Zachodnt 
1,77, VB. Z. Z. P. 1,65, Zwigzer Spölek Jarobk. w Pogznaniu 6,80, 
B. 3. Ziemian 0,20. 9 e Puls 0,88, L. Spiel 
i Syn 1,50, Spolka A. Strem 7,00, Wildt 0,15, Brown Vopery 1,00, 
Sita i Swiatſo 0,48, Chodoröw 5,05, Czersk 0,56, Ezeitocice 1,00, 
Goslawice 2,20, W. T. F. Cukru 3,60, Wyſoka 3,10, Kopalnig 
Wagla 3,00, Lilpop 0,64, Modrziejewski 4,50, Norblin 0,92, Oſtro⸗ 
wieckt 6,45, Paroweg 0,83, Ruckt 1,83, Starachowice 2,11, Urſus 
1,80, Zawiereſe 28,00, Thrardöw 13,90, I. J. Vorkowali 1.08, 
Haberbüſch i Schiele 4,70, Spiritus 2,45, Spiritus 2,35, 
0,54, Kluczewska F. Pap. 0,38. 5 

E Berlin, 12. November. (Amtlich.) Helſingfors 10.58 —10,59. 
Wien 590-594, Prag 12,47 12,53, Vudapeſt 561—503, Sofia 
3,058, 7, Holland. 167,23—168,07, Chriſtiania 61,80 81,20) 
Kopenhagen 73,67—74,08, Stockholm 112,27--112,83, London 191 
210,38, Buenos Aires 1,5614-—1,5714, Neuyork 4,1942] 
Italien 18,09—18,00, Paris 22,18.—22,30, Schweiz 5084.16 
Spanien 56,66— 6,94, Danzig 76,81— 17,18, Bukareſt 2.342,86. 
Japan 1,514—1,62%, Rio de Janeiro 0,48--0,49, Sloſlawien 
6,086,002, Riga 80,90 81,10, Reval 4,2—41,83, Konſtan⸗ 
tinopel 2,30--2,82, 

Danzig, 12. November. (Amtlich.) Neuyort 5,4533-—5,4807, 
London 28,114, Scheck 25,114, Paris 28,92-29,08, Hollan 
217,58--218,67, Berlin 129,924 180,576, deutſche Mark 120,924 
180,576. 1 

richer Börſe vom 12. November. Amtlich.) Neue 
1977 En: 2803. Paris 27.477, Wien 73 ½, Pag 15. 
Ilalien 22.45, Belgien 25.15, Dudapeſt 69, gelfinglons 13.00, 
Sofa 3.77½ Holland 207.20, Chriftlanie 73.60, Kopenhagen 91.50, 
Stockholm 139, Spanien 70.25, Buenos Aires 194, 
Berlin 123.50, Belgrad 6.76%, Athen 9.20, Konſtantinope! 2,00. 

= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski (für den 13. Ts 
vember 1924) 3,4590 2k (M. P. Nr. 260 vom 12. 11. 1924), 17 


Warſchauer Börſe vom 12. November. 
Belgien ae ae, N «20.1734 Paris ——ͤ 2 27.1 0 
Fe r ER 
London — „ 24.00-23.95 Hmeiz. er ee. — 
Neuyork ( 59ꝙ*˙ Br ver | f 


Wien eee e 
Holland 2 ˙˙˙˙ 2 207.60 Italien re 22.50 -224 J 


Warſchauer Vorbörſe vom 13. November. 


0411 b 29.74. Schwelzen 
8614 S4 1 ee 


[4 


Hontoriſtin 
mit mehrjähriger Bukopratz, 
. 
Stellung, ehtl. als 89 55 


oh in 
t aus 


. er 


1 brenner, 


der mit Brennerei, Trott · 
nerei, elektriſchen Lichtan⸗ 
logen gut vertraut iſt, und ein 


der ſchon durch eiue Kampagne 
gelernt hat, Suchen per fofart 
on . e Maar 
anden. Gefl. Angeb, unt. T. 
1051 an d. f beste 
8 erbeten. F 


Buchhallerin, 
mit uch beiten vertraut, 
im Genoſſen haften be⸗ 
wandert, ſucht ab 1. 1. 25 
paſſenden Wielungs kreis, 
am liebsten in Gelreidebranche. 

Offerten unter A, 999 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 
erbeten. 


Suche Stellung zum 1. 1. 
1925 oder früger als 
Maniell reſp. Stütz 


e 
der Hausfrau, Yaushal- 
lungsſchule beſucht, erfa 
im Kochen, Baden, Plät⸗ 
ten, dereien, ch 
wietſchaft und Geflügel 
ae bin deutſch⸗kalh. und 

* 


Fan a Were an f u 
ggler, Dom. odom 
Poeeria Wolstign. 


4 Ankänie a Verkäufe 
2 
1 Jen DE ade 


V. Jahrg. 1910 Heft 5 apart, 
us dem Oland 


Auerbieten aull Preis unter R. 
an die Geſchäftsſtele ds. Bl. 
erbelen. 


Junges Mädchen 
[us Stellung gut lernung 
es Haushalts. Angebote unter 
984 an die Geſchäftsſtelle d. 
Plattes erbeten. 
24 J. alt, poln. Staatsbürger, poln. 
Sptache beh, mehrjähr. Pils lle 
© Zend, ſucht zum 1. Jaunar 1925 
Slellung birekt unterm Chef, reſp. 

— Geft, Offerten unt. U. A. 1010 an 


Off. unt. 


2 Weines Bärenſell, wunde“ 
Die außerordentlich groß als 
teppich, ſofort zum Verkanſ . 
Abreſſe Stowackiego 3 
arten haus 1. Stock. 


— 16. ds. Mis, an Penſton. 0. 


844 AH) 


Gefl. Angebote unt P. 1032 


erbeten. 


CmielöW \ 


= 2 . u 


Sprachen 7 gefl. 
Früu 


Ii. Jahrg. 1010 Seit 1 apast 


Ein Student ſucht von 


bei beittfeher wohlhab. Famile 
kaun guch poln. Unterricht en“ 
tellen, ſöwle Kladierſtunden 


b 255 — 
— . — Br 


